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der Riß im Zentrumsturm,
Der Riß im Zentrumsturm will ſich nicht ſchließen

im Gegenteil, er klafft von Tag zu Tag weiter. Das
mag den führenden Zentrumsherren noch ſo unangenehm
ſein, aber ſie haben nicht die Macht und nicht die Mittel,
den Zwiſt zu beſchwören. Wie hat man doch noch vor
wenigen Wochen auf der großen Parade zu Mainz die
Einigkeit und Geſchloſſenheit des deutſchen Katholizismus
geprieſen; damals noch wollte man nur von „Richtungen“
wiſſen, aber von Richtungen, die nur verſchiedene Wege
nach demſelben Ziele ſeien. Inzwiſchen hat ſich immer
klarer herausgeſtellt, daß es doch nicht dasſelbe Ziel iſt,
dem die verſchiedenen Richtungen zuſtreben. Das
offizielle Zentrum will krampfhaft die Fiktion aufrecht
erhalten, daß es keine konfeſſionelle Partei ſei, ſondern
eine politiſche wie die anderen Parteien auch. Gegen
dieſes Ziel, auf das ſich die ſogenannte Kölner Richtung
ſo hartnäckig feſtgelegt hat, ſtürmt ja gerade die andere

Richtung an, indem ſie ihrerſeits das Ziel ſetzt, auf den
Zinnen des Zentrumsturms aller Welt ſichtbar das
ſtreng konfeſſionell-katholiſche Banner aufzupflanzen.

An den Namen des ſchleſiſchen Grafen Oppers
dorff hat die wilde und immer wilder werdende Fehde
angeknüpft. Schleſien iſt denn auch das hauptſächliche
Gebiet des Aufruhrs wider die leitenden Zentrumskreiſe
geworden. Freilich, die „Schleſiſche Volkszeitung“, das
Zentralorgan der ſchleſiſchen Zentrumspartei, hält zu
ihnen allein es iſt deshalb in ſchweren Konflikt mit
anderen ſchleſiſchen Zentrumsblättern und zumal mit

einer ganzen Anzahl ſchleſiſcher Geiſtlicher geraten, die
ſich der Schilderhebung des Rejchtaler Pfarrers
Dr. Nieborowski offen angeſchloſſen haben. Es hat
auch nichts genützt, und es konnte auch nichts nützen,
daß ſich die Leitung der ſchleſiſchen Zentrumspartei mit
aller Entſchiedenheit auf Seiten der „Schleſiſchen Volks
zeitung“ und der von ihr vertretenen Anſchauungen ge
ſtellt hat; dadurch wurde nur Ol ins Feuer gegoſſen.
Wie es jetzt ausſieht, wird man vielleicht ſogar das
Schauſpiel erleben, daß die Streitigkeiten vor Gericht
zum Austrag gebracht werden. Die „Schleſiſche Volks
zeitung hat eine Berichtigung, die ihr Pfarrer
Dr. Nieborowski zuſandte, nicht zum Abdruck gebracht,
und daraufhin ſcheint, wenn die „Oberſchleſiſche Volks
zeitung“ recht unterrichtet iſt, dieſer den Staatsanwalt
anrufen zu wollen mit gleichen Gedanken trägt ſich aus
gleichem Anlaß auch Graf Oppersdorff. Weiter kann
die gegenſeitige Erbitterung ſchon kaum mehr gehen.

Selbſtverſtändlich fehlt es auch nicht an Stimmen, die
zum Frieden mahnen. So möchte auch der Pfarrer
P. Feja, der ſich im „Tag“ unter der eindringlichen
Überſchrift „Discit moniti“ mit der die Zentrumsgemüter
ſo erregenden Angelegenheit beſchäftigt, gewiß gern die
Streitaxt begraben ſehen. Er ſteht ſelbſt auf dem Boden
des offiziellen Zentrums und wirft die Frage auf. „Was
erhofft man aus der Preisgabe, aus der Feindſchaft gegen
die alte Ordnung der Dinge für das eigene Konto, für
das Konto des deutſchen Kätholizismus und des ganzen
deutſchen Volkes Seine eigene Anſicht geht dahin, daß
die Etablierung einer ſpezifiſch katholiſchen Partei nur
im Gefolge haben könnte, daß dieſe Partei wegen ihrer
konfeſſionell exzeptionellen Stellung von allen anderen
bürgerlichen Parteien bis aufs Meſſer bekämpft werden
würde, und daß ſich überhaupt für unſere Gegenwart
ganz unmögliche Konſequenzen ergeben würden. Damit
wird nur unterſtrichen, was auch ſonſt von den leitenden
Zentrumskreiſen gegenüber den Forderungen der Ultra
konfeſſionellen geltend gemacht wird. Aber Herr Feja
flicht in ſeine Ausführungen einige Offenherzigkeiten ein,
die, weil ſie von einem Kenner ſtammen, der Beachtung
wert ſind. Er meint, daß die unerquicklichen Ausein
anderſetzungen nicht zuletzt durch perſönliche Angriffe,
deren ſich die Zentrumspreſſe ſchuldig gemacht, herbei
geführt worden ſein, und er knüpft daran das für die
Zentrumspreſſe ſehr wenig ſchmeichelhafte Urteil daß ſie
es in perſönlicher Polemik allen nationalen Blättern
zuvor tue. Und nachdem er dieſes Urteil kurz begründet
hat, fährt er fort: „Die intereſſanteſte Erſcheinung aber
bleibt der Kampf gegen Mitglieder des Klerus. Und
doch ſollte gerade unſere Preſſe bedenken, daß ſie ſelbſt,
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ja daß die Fraktion von der Gunſt der Geiſtlich
keit ganz und gar abhängig iſt.“ Er beruft ſich
noch auf die Außerung eines Gegners der Kölner
Richtung „Laſſen ſie nur einmal in einer Wahlkampagne
den Klerus neutral ſein, dann iſt das Zentrum geſcheitert
und fügt hinzu, ein Blick auf die politiſche Lage in
Oberſchleſien dokumentierte die Wahrheit dieſer Be
hauptung.

Alſo auch ein Mann, der kein Gegner, ſondern ein
Freund der Kölner Richtung iſt, bezeugt die unbedingte
Abhängigkeit der Zentrumspreſſe und der Zentrums
fraktion von der Gunſt der Geiſtlichkeit. Damit beweiſt
doch eigentlich auch er nur den konfeſſionellen Charakter
des Zentrums und die Richtigkeit der Auffaſſung, daß
die Gegner im Zentrumslager, ſo grimmig ſie ſich auch
gebärden mögen, in Wahrheit garnicht ſo weit von ein
ander getrennt ſind. Schließlich handelt es ſich nur um
eine Frage der politiſchen Taktik. Uber den konfeſſionellen

Charakter des Zentrums ſind ſie ſich im tiefſten Jnnern
beide einig: nur daß es die Kölner Richtung für politiſch
hält, dieſen konfeſſionellen Charakter vor der großen
Offentlichkeit in ihren Worten zu verleugnen, während
die Ultrakonfeſſionellen eine ſolche Konzeſſion mit Ent
rüſtung von ſich weiſen

Ein ehemaliger Agrarier über ſeine früheren
Geſinnungsgenoſſen.

Wenn von liberalen Kritikern die konſervative
Weſensart, insbeſondere die Methode, nach der die
Konſervativen die ländlichen Wähler einzufängen
bemüht ſind, einer gründlichen Beleuchtung unterzogen
wird, oder wenn ſich die liberale Kritik gar auf den
Bund der Landwirte und ſeine Praktiken erſtreckt,
da tönt. aus dem konſervativagrariſchen Lager gewohn
heitsmäßig die ſpöttiſche Antwort zurück, daß den Libe
ralen jede wirkliche Einſicht in dieſe Verhältniſſe fehle.
Umſo wertvoller und allerdings auch umſo ärgerlicher
für die Herren Konſervativen und die Herren vom Bunde
der Landwirte iſt es, wenn einmal ein Eingeweihter,
einer, der ſelbſt früher zu ihnen gehört und ihnen dann
aus beſſerer Erkenntnis den Rücken gekehrt hat, etwas
von ſeinen Erfahrungen zum beſten -gibt. Uber einen
ſolchen Fall wird der Breslauer Zeitung“ aus Nieder
ſchleſien geſchrieben, daß in einer kürzlich abgehaltenen
liberalen Wählerverſammlüng im Wahlkreiſe Sagan-
Sprottau auch ein früherer Rittergutsbeſitzer, ein Herr
Smith aus Brennſtedt bei Sagan, früheres Mitglied
der konſervativen Partei, der auch eine führende Stelle
im Bunde der Landwirte innegehabt, aufgetreten ſei und
dabei von ſeinen früheren Geſinnungsgenoſſen ein ſehr
wenig ſchmeichelhaftes Bild entworfen habe. Er habe,
meinte er, die Konſervativen ſozuſagen nackt geſehen, und
da habe er geſehen, daß all ihr Tun nur von dem kraſ
ſeſten Egoismus beſtimmt werde, um ſeine Sonder
intereſſen, ſeine reinen Geldſackintereſſen zu wahren, be
mühte ſich der Konſervative um die Freundſchaft des
kleinen Bauern. Das zeige ſich beſonders kürze Zeit vor
den Wahlen. Sonſt fahre der Großgrundbeſtter, in
ſeine Kiſſen zurückgelehnt, an dem Bauer vorbei. Stehe
aber die Wahl vor der Tür, ſo laſſe er ſeinen Wagen auf
der Straße halten und erkundige ſich ganz eingehend nach

dem Wohlbefinden des Bauern und ſeiner Angehörigen.
Nach der Wahl ſei es dann wieder anders. Sehr hübſch
war die Schilderung, die der Redner von der Art und
Weiſe gab, wie der Bund der Landwirte neue Mitglieder
zu gewinnen befliſſen iſt. Zu einer ſolchen Verſamm
lung, ſo führte er aus, würden alle kleinen Bauern ein
geladen da würde freier Schnaps und freies
Bier von den Herren Rittergütsbeſitzern verabſolgt.
Die Leute würden dadurch in Stimmung verſetzt und
unterzeichneten zum Schluß die ihnen vorgelegten Bei
trittsliſten mit ihren Namen und, ſoweit ſie nicht mehr
ſchreiben könnten, mit Kreuzen. Dann ſeien ſie Mit
glieder des Bundes der Landwirte. Liebenswürdiger
weiſe zahlten dann die Herren Großgrundbeſitzer auch
den erſten Jahresbeitrag für die neuen Mitglieder. Wenn
aber ein Jahr um ſei und die Mitglieder nun ſelbſt die
Beiträge zahlen ſollten, dann dankten ſie alle beſtens und
träten einer nach dem andern wieder aus. Er fügte

35. Fahrg.
hinzu, daß auch bei den Holzauktionen der Freiſchnaps
eine große Rolle ſpiele man verſetze die Bieter in Stim
mung, ſodaß ſie ohne Sinn und Verſtand ſich gegenſeitig
überböten. So ſpricht einer, der ſelbſt in dem Geſchäft
war; endlich müſſen den kleinen Leuten auf dem Lande,
ſoweit ſie noch blind der konſervativ agrariſchen Fahne
folgen, doch einmal die Augen aufgehen!

et numerus clausus
iſt alſo, wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, vom
Deutſchen Anwaltstage mit überwiegender
Majorität abgelehnt worden. Dieſe Botſchaft wird auch
in nicht unmittelbar beteiligten Kreiſen mit lebhafter
Freude und Genugtuung begrüßt werden. Man darf
nun wohl hoffen, daß, nachdem die zur Entſcheidung der
Frage am meiſten berufene Körperſchaft ein Votum ab
gegeben hat, an dem nicht zu deuteln iſt, alle an maß
gebenden Stellen etwa vorhandenen Abſichten, der
freien Advokatur zu Leibe zu gehen, fallen gelaſſen werden.
Denn das Schwergewicht dieſes Votums muß ſich überall
Berückſichtigung erzwingen. Die Parteigänger des
nuwerus eclausus ſuchten zwar ihre Vorſchläge dadurch
mundgerecht zu machen, daß ſie ihnen eine Faſſung ver
liehen, die dem Anſchein nach jede Ausleſe bei der Zu
laſſung zur Rechtsanwaltſchaft ausſchloß. Aber ganz
abgeſehen davon, daß die Juſtizverwaltung ſtatt des
dargebotenen kleinen Fingers vermutlich die ganze Hand
ergriffen und die Sache ſo zu drehen gewußt hätte daß
ihr irgend ein Einfluß auf die Zulaſſung zugebilligt
worden wäre die Einführung des numerus clansus,
in welcher Form auch inimer, würde Folgen nach ſich
ziehen, die unſerer Rechts anwaltſchaft eine ganz
andere Phyſiognomie verleihen würden. Die hier
in Betracht kommenden Geſichtspunkte ſind von den
Verfechtern der freien Advokatur in Würzburg mit be
redten Worten und glänzender Beweisführung därgelegt
worden. Es darf beſonders hervorgehoben werden, daß
in ihrer Argumentation auch das politiſche Moment, das
gerade von der breiteſten Offentlichkeit im Auge behatten
werden ſollte, vollkommen zu ſeinem Rechte gelangte.
Wir brauchen für jurxiſtiſch durchgebildete Männer einen
freien Wirkungskreis, in dem ſie ſich beruflich betätigen
können. Wir brauchen ihn ſchon deshalb, damit Beamte
aus der juriſtiſchen Schule, die das Verlangen nach
vollſter Unabhängkeit tragen oder die ſich durch oppo
ſitionell angehauchte Geſinnungen mißliebig gemacht
haben, in einem ihrer Vorbildung entſprechenden freien
Berufe jederzeit ein Unterkommen finden können. Es
führen mancherlei Fäden von einer freiheitlichen poli
tiſchen Entwickelung zur freien Advokatur hinüber und
ſo wird namentlich der Liberalismus dem Beſchluß des
Anwalttages freudigen Beifall zollen.

Reinſall eines ſozialdemokratiſchen franzöfſchen
Vürgermeiſters.

Dem ſozialdemokratiſchen Deputierten
und Bürgermeiſter der Stadt Dengin,
Sellé, iſt, wie der „Deutſchen Tagesztg.“ aus Paris
mitgeteilt wird, folgendes köſtliche Fiasko paſſiert:

Sellé hatte ſich mit an die Spitze der Bewegung gegen
die Lebensmittelverteuerung im Norddeparte-
ment geſtellt und in einer Verſammlung erklärt „Unſere
Stadt wird auf die Schlächter vollſtändig verzichten, wir
werden uns von dieſem Wuchergeſindel nicht länger aus
beuten laſſen! (Stürmiſcher Beifall.) Wir werden eine
ſtäd tiſche Schlächterei einrichten und das ein
gekaufte Fleiſch zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen
Nicht endenwollender Jubel folgte dieſer Ankündigung.
Sellé wurde im Triumphe auf den Schultern ſtämmiger
„Genoſſen“ herumgetragen und dem begeiſterten Volke
als der Erlöſer aus aller Fleiſchnot gezeigt. Und der
Wackere ging auch ans Werk. Begleitet von einigen
ſozialdemokratiſchen Stadtvätern begab er ſich auf den
Viehmarkt und erſtand mehrere Ochſen, die ihm von den
durch die ihn eskortierende Pöbelgarde eingeſchüchterten
Bauern zu einem Preiſe verkauſt wurden, der gewiß
nicht die Selbſtkoſten deckte. Nun marſchierte er mit den
ſtädtiſchen Ochſen zur Schlachtbank, und hinter ihm



drängten die begeiſterten Maſſen nach, revolutionäre
Lieder ihm und ſeinen Ochſen zum Preiſe ſingend. Die
Tiere wurden alſo geſchlachtet und das Fleiſch verkauft.
Als aber der Herr Bürgermeiſter und Deputierte Kaſſen
ſturz machte, da entdeckte er mit Schrecken, daß der
Stadtſäckel infolge des unrationellen Verkaufes bei
jedem Ochſen 125 Franken draufgezahlt
hatte, und daß bald ein Rieſenloch in den ſtädtiſchen
Finanzen entſtehen würde, wenn die Stadt wirklich an
die Errichtung einer eigenen Schlächterei ſchreiten ſollte.
Daher ſah ſich der Bürgermeiſter gezwungen, durch
Plakate dem Volke mitzuteilen, daß die Stadtgemeinde
leider nicht in der Lage ſei, weiter Ochſen in eigener
Regie zu ſchlachten. Nun wendete ſich die Wut der
Sozialdemokraten gegen ihn und bald ſtrömte eine große
Menge nach ſeinem Hauſe er iſt nämlich mehrfacher
Hauseigentümer und wollte es in Brand ſtecken.
Polizei und Militär, die der rote Bürgermeiſter in
ſeiner Angſt herbeirufen ließ, um ſein Eigentum vor der
wütenden Menge zu ſchützen, zerſtreute mit vieler Mühe
die ſchwer Enttäuſchten. Sells iſt, geächtet von den
„Genoſſen“, aus Dengin verſchwunden, er hat zum
Uberfluſſe auch ſein Amt als Bürgermeiſter nieder
gelegt, weil, wie er erklärte, er keine Luſt mehr empfinde,
ſich amtlich mit der Fleiſchteuerung weiter zu beſchäftigen.

zur Marokkofrage
Privatmeldungen aus Paris beſagen, daß der

Kabinettsrat am Dienstag drei Stunden dauerte Man
verſtchert, daß am Schluß der Beratungen volle Einigkeit
über Jnhalt und Form erzielt war. Die Antwort. die
in ihrem ablehnenden Teile ebenſo höflich gehalten iſt
wie in ihrem zuſtimmenden, ſoll, wie von mehreren
Seiten verſichert wird darin gipfeln, daß Frankreich bei
dein gegenwärtigen Stand der Dinge ſich nach keiner
Seite hin die Hände binden könne, daher auch keinem
Vorſchlag näherzutreten vermöge, der die Hoheitsrechte
des marokkaniſchen Staates einzuſchränken geeignet
wäre. Dies gelte ganz beſonders von den öffentlichen
Arbeiten und den Grubenkonzeſſionen, doch beſtehe keine
Gefahr, daß Frankreich alles monopoliſieren wolle.
Dein freien Wettbewerb der anderen Algecirasmächte
bleibe noch ein el Feld zur Betätigung übrig. Wie
weit es ſich hierbei um Dichtung, wie weit um Wahrheit
handel wird man ja bald erfahren müſſen, denn
lange kann das Spiel hinter dem Vorhang doch nicht
mehr dauern. Die „Kölner Zeitung bezeichnet in einem Leitartikel, von dem man freilich
nicht weiß, ob er ofſiziös inſpiriert iſt oder nicht
die Behauptung, Deutſchland verlange eine wirtſchaft
liche Vorzugsſtellung in Marokko, die dann natürlich
eine Benachteiligung der anderen in Marokko beteiligten
Mächte mit ſich bringen würde, als eine grobe Erfindüng,
r beſtimmt, die anderen Mächte über unſere Ab
ſichten zu täuſchen. Nach der visherigen kolonial
wirtſchaftlichen Gewöhnung Frankreichs müſſe freilich
damit gerechnet werden. daß es die ihm in dem Ab
kommen mit Deutſchland zu gewährende Vormacht
ſtellung dazu benutzen würde, den franzöſiſchen Intereſſen
auch in wirtſchaftlicher Hinſicht zum Schaden der übrigen
in Marokko iuütereſſierten Staaten eine Vorzugsſtellüng
zu verſchaffen. Was dagegen Deutſchland in Marokko
wirtſchaftlich anſtrebe, ſei nur das Verlangen, ein der
artiges Ubergewicht Frankreichs in wirtſchaftlicherSie zu verhindern

achdem auf dieſe Weiſe die öffentliche Meinung
privatim etwas vorbereitet worden iſt, werden die Offi
föſen beiderſeits wohl etwas geſprächiger werden. Den
lang machen die Franzoſen. Uber den Kabinetts

rat wird am Mittwoch in einer ſichtlich offiziöſen Mit
rn ne berichtet:ie Miniſter erörterten den urſprünglichen Tert

der franzöſiſchen Vorſchläge, dann die Gegenvorſchläge
und ſchließlich den von de Selves abgefaßtenneuen Terxt, derdie Antwort auf die deutſchen
Bemerkungen bildet. Der Tert enthält etwa
20 Artikel, die in den Hauptzügen ſich mit drei
Punkten beſchäftigen: erſtens die vollſtändige
uuzweideutige politiſche Freiheit Frank
reichs in Marokko zweitens die vollſtändige
wirtſchaftliche Gleichheit für alle Mächte
mit Einſchluß Frankreichs ohne Begünſtigung, Vor
teile oder Vorrechte für irgendwelches Land, drittens

die ernſteſten et ſchaften,um die wirtſchaftliche Gleichheit in Zukunft
zu ſichern. Am Mittwoch begab ſich de Selves nach
Rambouillet, um Fallières den neuen Wortlaut der
ranzöſiſchen Vorſchläge zu unterbreiten. Falls dertaſtdent ſofort ſeine ten erteilt und nicht den

unſch ausſpricht, mit dem Miniſterpräſidenten
darüber zu konferieren, der den Manövern in Belfort
beiwohnt, dürften die franzöſiſchen Vorſchläge
Donnerstag oder Freitag an den Botſchafter Cambon
nach Berlin geſandt werden.
Ganz geſchwiegen wird hiervon den, Kompenſationen

worüber auch privatim mitgeteilt wird, Frankreich
krete an Deutſchland den mittleren Teil der
Kongokolonie ab, der im Süden durch den Fluß
Sangha begrenzt wird, einſchließlich eines ſchmalen
Landſtreiſens, der bis zum Atlantiſchen Ozean geht und
etwas nördlich Libreville erreicht.

Ein finanzieller nene n gegen Deutſchland
We im Gange zu ſein, nachdem der politiſche ge
cheitert iſt, Ein großes Neuyorker Blatt veröffentlicht

eine Strrnt ſeiner Pariſer Korreſpondenten ein
exſtes Pariſer Inſtitut habe verweigert, der Deutſchen
Bank einen Vorſchuß von 6 Millionen Franes zu er
neuern. Gegenüber ſolchen böswilligen Aus
ſtreuungen erklärt die Deutſche Bank, daß ſie
keinerlei Vorſchüſſe von engliſchen oder
franzöſiſchen Banken, Firmen oder Perſonen

en on m men habe, ſondern dauernd bedeutende kurz-
riſtige Guthaben im Ausland unterhalte.

Angebliche Unruhen im Jnnern Marokkos.
Wie die „Agence Havas“ aus Fez vom 9. d. M.

meldet haben die Ait Juſſi nach dem Abmarſch der

franzöſiſchen Truppen mit der Plünderung wieder be
onnen. Ein Leutnant mit 600 Mann ſcherifiſcher
ruppen, der Sefru beſetzt hielt, wurde von den Ait

Juſſi angegriffen, ſchlug ſie aber nach ernſtlichem Kampfe
ürück. Die Ait Juſſi halten aufs neue die Umgebung
er Stadt beſetzt. Sie haben die Verbindungen mit Fez

aäbgeſchnitten und Poſtläufer angehalten. Oberſt Bre
mond iſt Mittwoch früh mit 1500 Mann nach Sefru
aufgebrochen.

Eineſpaniſche Niederlage
bei den Kämpfen mit Rifſtämmen im Hinterland von
Melilla wird aus franzöſiſcher Quelle gemeldet Pariſer
Blätter verzeichnen das Gerücht, daß ein ſpaniſches
Regiment in einem Gefecht bei Raleza von den Rif
leuten vollſtändig aufgerieben worden ſei. Jn den
letzten 48 Stunden ſeien von Cadiz, Malaga, Algeciras
und Barcelona 16000 Mann nach Melilla abgegangen.

Span 57 erſeits lag bis Mittwoch vormittag
nur folgende Meldung vor: Der Kriegsininiſter hat
Dienstag abend während einer h Miniſterrats
vom Generalkapitän von Melilla Aldave die tele
graphiſche Meldung erhalten, daß die feindliche Harka
einen neuen Angriff auf die ſpaniſchen Truppen, die am
rechten Ufer des Kertfluſſes lagern, unternommen hat.

ur Zeit der Abſendung des Telegramms war ein
eftiges Gewehrfeuer im Gange, und die Spanier hatten

bereits Verluſte erlitten, über die aber in der Meldung
keine näheren Angaben gemacht werden.

Am Mittwoch nachmittag iſt nach der „Agence Havas“
re en aus Melilla eingegangen: Die Verluſte der ſpaniſchen Truppen in dem Gefecht am
Ud Kert belaufen ſich auf 18 Tote un d 77 Verwun-
dete, darunter 3 bis 4 Offiziere, die der Marokkaner
auf 600 bis 700 Verwundete und Tote. Die

l der nach dem Kampf aufgefundenen gefallenen
Marokkaner beträgt 1382. Der Kampf war ſehr erbittert
und endete mit einem vollſtändigen Siege der Spanier.

Ob das alles zutrifft

Politische Obersicht.
Der 19. Jnternationale Friedenskongreß,

der am 25. September in Rom zuſammentreten ſollte, iſt
auf nächſtes Frühjahr vertagt worden.

Schweiz. Das Referendim gegen das Bundesgeſetz über die Kranken und Unfallverſicherung
iſt mit 75000 Unterſchriften zuſtande gekommen. Die
Volksabſtimmung wird wahrſcheinlich im Februar
ſtattfinden.

Belgien. Die Beratungen des Königs mit
dem Kriegsminiſter Hellebaut dauerten am
Mittwoch mehrere Stunden. Es wurden ine
militäriſche Maßnahmen beſchloſſen falls bis zum Ende
nächſter Woche der Marokkokonflikt nochnicht beigelegtiſt.

Frankreich. Gegenüber den zahlreichen Teuerungs-
krawallen in verſchiedenen Städen Frankreichs ver
harrt die Regierung, nachdem ſie einige anerkennens
werte Notſtandsmaßnahmen rei hat, in Untätig
keit. Jm Miniſterrat kündigte am Dienstag Land
wirtſchaftsminiſter Pams eine Enquete an, die zeigen
werde, daß die Menge des für 1912 n hre e
kreides die Ernährung der Bevölkerung ſicherſtellen und
den Bedarf an Saatgut decken werde. Der Miniſter
bezeichnete den gegenwärtigen Viehbeſtand in Frank
reich für mehr als genügend, um die Ernährung des
Landes im kommenden Winter zu ſichern. Jm Ka-
binettsrat gab der Ackerbauminiſter auch eine Schätzung
der Getreideernte in Frankreich nach den Be
richten der Profeſſoren für Ackerbau bekannt. Die an
gebaute Fläche wird auf 6331 250 Hektar geſchätzt gegen
6555370 Hektar im Vorjahre, der Ertrag auf 110693 400
Hektoliter gegen 90801300 Hektoliter im Jahre 10910,
das ſind 87 105 009 Zentner gegen 68306 100 Zentner im
letzten gahre. Die franzöſiſchen Herbſtmanöver
ind zu Ende. Am Mittwoch, dem letzten de wohnten
er Miniſterpräſident, der Handelsminiſter, der Arbeits

le und der Kriegsminiſter den Manövern bei. Der
Miniſterpräſident begrüßte die fremdländiſchenOffiziere.

Rußland. Jn Gegenwart des Kaiſerpagares,
des ren Wange der GroßfürſtenTöchter und der
Großſfürſten Andre Wladimirowitſch und Sergius
Alexandrowitſch iſt am Dienstag in Kiew das Denk
mal Alexanders Iinfeſtlicher Weiſe enthüllt
worden. Der Feier wohnten ferner der bulgariſche
Thronfolger, Miniſterpräſident Stolphin und zahlreiche
Miniſter und Würdenträger bei. Sechs Gouverne-
ments hatten Deputationen entſandt.

Portugal. Die Republik Portugal iſt amDienstag auch von Schweden und Norwegen aner-
kannt worden. Jn Vianna da Caſtello iſt eine
monarchiſtiſche Verſchwörung entdeckt
worden. Wichtige Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt
und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen

Zürkei. In Mazedontien treiben ſich noch immer
bulgariſche Banden umher. Bei Adjarlar kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer ſolchen und
dem Militär. Ein Bulgare wurde getötet, einer ver
wundet und acht gefangen. Der Thronfolger iſt
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Die Dimiſſiton
des Bürgermeiſter svonKonſtantinopelKiaſim
iſt angenommen worden. Der Miniſter des Jnnern
wird nicht dimiſſionieren.

Perſien. Zur Lage in Perſien wird dem Reuterſchen
Bureau aus Teheran berichtet, der frühere Schah ſei
mit ſieben Begleitern nach Gumuſhteph geflohen. An
dererſeits berichtet die „Petersburger Telegraphen-
Agentur aus Täbris Die Anhänger des früheren
Schahs nahmen faſt ohne Widerſtand die Stadt Marand
ein, deren Gouverneur nebſt allen Endſchumenmit-
gliedern verhaftet wurde. Ein Telegramm der
„Mgd. Ztg. aus Teheran vom 13. d. meldet: Vor-

eſtern ſchlugen die Regierungstruppen die Truppen des
rüheren Schahs bei Savadku in die Flucht. Der

frühere Schah entfloh, während ſein perſönliches
Gepäck und viele ihm gehörende Dokumente den Siegern
in die Hände fielen. Nähere Nachrichten über die
Niederlage ſtehen noch aus. Die Teheraner oberſte
Heeresleitung, die in den Händen Jefrems und SerdarZahedurs liegt, hat die Regierungstruppen, die im
Norden des Landes freigeworden ſind teils nach Teheran
beordert, teils zur Verfolgung des früheren Schahs an
geſetzt. Sobald die Truppen hier konzentriert ſein
werden, wird der ſchwierigſte Teil des Feldzuges gegen

Salar ed Dauleh beginnen. Salar ed Dauleh ſtſartet bei Sultanabad, während ſich die von i m W

chlagenen Bachtiaren in der Richtung auf Kum nach

e e h t dna. Telegrammen au eng tu zufolge wurdeder Angriff der Ruheſtörer auf de en ohne
Schwierigkeit abgeſchlagen. Eine kleine Abteilung von
Miſſionaren hat die Stadt verlaſſen. Der Vizekönig
forderte die übrigen auf, zu bleiben. Einem Telegramm
aus Suifa zufolge ſind dort 17 britiſche Miſſionare mit
Kindern auf ihrem l nach Chungking eingetroffen.
Der Taotai von n ing hat eine Proklamation er
laſſen, welche die Auflöſung der Eiſenbahnliga anordnet
und die Anwendung des Kriegsgeſetzes gegen die Agitatoren anordnet. Jm Martueminkſtertun zu
Peking iſt ein ſich auf 7 Jahre erſtreckendes Flottenbau
programm ausgearbeitet worden, nach dem Ching am
Ende der genannten Friſt 8 Linienſchiffe, 20 Kreuzer,
10 andere Schiffe und 50 Torpedoboote ſowie 4 Marine
arſengale beſitzen wird.

üdamerika. Der argentiniſche Senat hat das
Berliner Internationale Abkommen über den funken
telegraphiſchen Verkehr vom Jahre 1906 ratifiziert.

Von den Kaiſermanövern.

Woldegk, 13. Sept. Auf dem öſtlichen e
hatte das 2. Korps (Rot) geſtern den Vormarſch in
Kolonnen auf Strasburg angetreten. Als aber die
2. GardeDiviſion weiter nordweſtlich eingriff, brachte
dies die Entſcheidung des Tages. Die Garde Divifion
entwickelte ſich mit dem rechten Flügel bis an die Straße
StrasburgWilſikow. Durch dieſe drehende Umfaffung
ſah ſich das rote 2. Korps, das ſeine 4. Hinterdiviſion
weiter öſtlich nach der Mitte zu entwickelt hatte, ver
anlaßt, Teile dieſer 4. Diviſion vom rechten nach dem
linken Flügel zu ziehen. Hier griff nun die Garde
KavallerieDiviſion mit einer Attacke ein und verhalf ſo
zu vollem Erfolg. Rot mußte zurück. Der Erfolg des
Tages liegt auf ſeiten von Blau dadurch, daß Blau auf
beiden Flügeln zu einem umfaſſenden Angriff vorging.
Für heute ſteht zu erwarten, daß Blau in früher Stunde
den Angriff fortſetzen wird.

Der Kaiſer begab ſich Mittwoch früh um 5 Uhr
wieder ins Manövergelände. Der Kaiſer traf um 6 Uhr
morgens bei Helpt ein und ſtieg dort zu Pferde.

Die blaue Armee überſchritt am Mittwoch morgen um
6 Uhr 30 Min. die Linie Kreckow-Helpt--Plath mit
ihren Spitzen, um die Verfolgung von Rot energiſch fort
züſetzen und mit der Abſicht, überall ſofort anzugreifen.
Die GardeKavalleriediviſion ſchlug die Richtung nach
Brohm und Golm ein, das Gardekorps ging über Kreckow
auf Golm und Kublank, das 20. Korps über Woldegk
auf Cölpin und Dewitz vor. Die rote Armee wollte den
Widerſtand in den Dienstag abend erreichten Linien
fortſetzen. Das 2. Korps hatte alſo eine Verteidigungs
ſtellung bei Helpt eingenommen, während das 9. Korps
auf dem roten rechten Flügel einen Gegenſtoß machte.
Nachdem ſchon ein langer Artilleriekampf vorangegangen
war, erreichten um 8 Uhr die Spitzen der Garde Helpt.
Der rote Lenkballon „M. 3“ war gleichfalls in Tätigkeit
und wurde von Blau beſchoſſen. Der linke rote Flügel
ging in nördlicher Richtung zurück.

Um 10 Uhr zeigte der Ballon der Manöverleitung
das Signal Das Ganze hat! Das Kaiſer-
manöver war zu Ende. Der Kaiſer hielt Kritik ab
und begab ſich zu kurzem Aufenthalt nach Boitzenburg.

Leider iſt vom letzten Manövertage noch ein Unglücks
fall zu verzeichnen. Die Hülle des Militärluft
ſchiffs „M. 3“, das im Manövergelände operierte, iſt
am Mittwoch vormittag vollſtändig ver brannt. Kber
die Einzelheiten des Unglücksfalls berichten wir an
anderer Stelle.

Die Meldungen der Flugzeuge haben die
Manöbverleitung außerordentlich befriedigt. Allerdings
war das Wetter für ſie ſehr günſtig. Sie haben ſehr
bedeutende Dienſte geleitet. Der Kaiſer hat
jedem einzelnen Flieger ſeinen Dank und ſeine Aner
kennung ausgeſprochen. Beide Armeeführer haben
ſich dahin geäußert, daß ſie ihre Operationen im
weſentlichen auf die Meldungen der Flieger
aufgebaut haben. Oberleutnant Mackenthun hat am
erſten Tage in 35 Minuten die feindliche Front abge
fahren und Meldung erſtattet, wozu die Kavallerie etwa
vier Stunden nötig gehabt hätte.

Boitzenburg, 13. Sept. Der Kaiſer begab ſi
heute morgen 5 Uhr in das Manövergelände und iſt
nach Schluß des Manövers im Automobil nach dem
Neuen Palais in Potsdam zurückgekehrt.

Deutschlanck.

Berlin, 14. Sept. Der Kaiſer iſt, aus dem
Manbvergelände zurückkehrend, geſtern abend 7 Uhr im
Neuen Palais eingetroffen. Aus Anlaß des Ge
burtstages der Prinzeſſin Victoria Luiſe
t geſtern abend beim Kaiſerpaar eine Abendtafel
tatt.

(Her Großherzog von Mecklenburg) iſt
vom Kaiſer zum General der Kavallerie ernannt
worden.

Der Reichskanzler v. Bethmann Holl
weg) iſt aus Hohenfinow wieder in Berlin eingetroffen.

Staatsſekretär des Jnnern
Dr. Delbrück iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt.

Der
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n S t e e S Sleh ſtev e r mee et Karl v. Voigt iſt in Ter ne r tn die Stahe er feſt Se er ana torben. iſt i izi eamten, denen doch die Hände gebunden wären ſchwer Stunde von der Unglücksſtelle entfernt weilte, wurdes S De e u zu leiden. Jn der Generaldebatte ſchloſſen i ver von dem Unfall ſofort benahrdtet Der Monarch
de wurde e d g e i de Reder dieſen Ausführungen an; es wurde be fuhr im Automobil nach der Unfallſtelle und ließ ſichen ohne 1870 mit einem Zuge der 7. Ulanen die franzöſiſche kont, durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß den genauen Bericht erſtatten. Die freiwilligen Wehren der
lung von Grenze überſchritt, um an der franzöſiſchen Bahn Saar a Verhältniſſen zu begegnen. Vor der Ent Umgegend rückten ſofort nach Bekanntwerden des Un
diekönig S gemündBitſch Zerſtörungen vorzunehmen. aſtungserteilung für den Verbandsvorſtand für das falls von allen Seiten heran und begännen ſofort mit
egramm d (Her deutſche Städtetag in Poſen) nahm Jahr 1010 gab der Vertreter des Vorſtandes, Wobbe- den Aufräumungsarbeiten; der Zuſtrom der Schaure m ders r d Berlin, einen Überblick über das abgelaufene Geſchäfts luſtigen iſt ungeheuer. Tauſende eilten nach der Unfalletroffen wie nicht anders zu erwarten war die von den Ober ſahr und den Stand der einzelnen Hilfskaſſen des Ver ſtelle, die in weitem Umkreis durch Militär abgeſperrt
ation er bürgernieiſtern e und Adickes Frankfurt a. M. Perſon ſich e Beſo e ln wo wurde.
ino et itſä i e erſonal- ur oldungsordnung ſagteie gar e e ne e nen e u Wobbe, daß ſie den mittleren Poſtbeamten nicht das Huftkreuzer M. war im Jahre 1910 erbaut und
um zu d S derlt re habe, was ihnen zugebilligt werden konnte. ſtellt das ſog. halbſtarre Syſtem dar. M. 8 hat einenttenbau- führung der zunächſt erforderlichen Unterſuchungen in uch die nachfolgenden Redner waren ſich hierüber einig. Gasinhalt von 6500 ebm ünd 4 Körtingmotore von je
ing am den einzelnen Gewerben nicht ſelbſt übernehmen, ſondern Kamps-Kohlſcheid wie auch andere Redner empfahlen 75 Pferdekräften. Seine Hauptdimenſionen ſind Länge
euger von den Regierungen fordern ſollen. eine vorſichtige Stellungnahme zur Frage der Beſchäfti i m, Durchmeſſer 12m, ganze Höhe 21 m. Das Luft
arine (Her Parteitag der braunſchweigiſchen Cura obener Unterbeamten im Wechſel mit Beamten. ſchiff konnte am 31. Dezember 1909 ſeine Probefahrten

S Tend t de Er und andere Vertreter hielten die Erledigung der aufnehmen, bei denen es eine Eigengeſchwindigkeit vona da Sandesrechtspartei) wurde jüngſt in Schöppen SHöeraſſiſtentenfrage für eine der wichtigſten, die nach beinahe 80 km in der Sekunde zeigte Das Luftſchiff iſt
funken ſtedt abgehalten. Nach der „Rhein.Weſtf. Ztg. erklärte wie vor den Verband zu beschäftigen habe. Die Poſt mit einer Gondel e 10 Paſſagiere ausgerüſtet. Es
iert, der Hauptredner Graf von der Schülenburg verwaltung bittet er, ſich ihrer alten Triarier der übertraf an Geſchwindigkeit bis jetzt ſämtliche Militär

Hehylen zum Rücktritt des Staatsminiſters von Otto n e n nen S und Parſevalkreutzer.

e en. ret ſchmer unNur deſſen Mangel an Energie habe es mit ſich gebracht, Berger Berlin forderten, fortgeſetzt für die Beſſerun Reinigen n e der Tuft
daß in Braunſchweig noch nicht der rechtmäßige ange der Anſtellungsverhältniſſe zu wirken. Mit Bezug auf ſchiffantriebsgeſellſchaft m. b. H. wird gegenwärtig in

n Flügel ſamte Herzog regiere, denn wenn die Preußen Ernſt die Abſplitterungsbeſtrehungen einiger Be der Parſevalhalle in Auftrage der Heeresverwaltung
iarſch in (ahen, kröchen ſie ins Mauſeloch. Wir beſchränken amtengruppen wurde einhellig feſtgeſtellt, daß der Ver ein neuer Luftkreuger gebaut und nach ſeiner Fertigüberdi c band jetzt feſter ſtehe als je zuvor. Die Verfolgung aller ſtellung von ihr übernommen werden. An Stelle der
Aer die uns auf dieſe Probe von den Verhandlungen. Die Worte ſozialen Fragen iſt wie Lub aghn Berlin beſonders Propeller, die ſchon oft Anlaß zu ſchweren Havarien ge

brachte des Grafen von der Schulenburg charakteriſteren zur betonte das Bindemittel aller im Verbande ver eben haben, tritt bei dem tk r eine i bie

e g h „tritt be neuen Luftkreuze nDivifion Genüge die Geſamttendenz dieſes Parteichens. einigten Gruppen. Wie ſehr dieſe Fragen im Verbande Gondeleingebaute Antriebsvorrichtung, die ähnlich wie
e Straße D (Guf dem chriſtlichſogialen Parteitag) erſte Stelle gerückt ſind, zeigte der eindrucksvolle eine horizontal arbeitende Kolbenpumpe ihren Dienſt

a Vortrag des Generalſekretärs Hubrich Die ſozialen verrichtet. In dem hinteren Teile der Gondel befindetmfaffung erſtattete Herr NeuhausBarmen den politiſchen r e en desVerbandes, ihr gegenwärtiger ſich ein auf Laufſchienen rollender Stahlrahmen, deſſen
rdiviſion Geſchäftsbericht. Redner führte unter anderem tand und ihre künftigen Aufgaben Der Ausbau der Jnnenflächen mit einem ſich jalouſieartig sſfnenden
atte, ver aus Die chriſtlichſoziale Partei hat bisher in 29 Wahl Sterbe- Fürſorge und Rechtsſchutzkaſſe die Einrichtung Und ſchließenden Aeropkanſtoff beſpannt ſind. Dieſe

am einer Haftpflicht-, Brandſchaden und inbruchdiebſtahl- einzelnen Klappen werden durch einen Motor, der ſichnach dem kreiſen Kandidaten aufgeſtellt. In denjenigen Kerſicherung, die Bekämpfung der Tuberkuloſe und der z dlapp d inee Kreiſen, wo Deutſchſoziale oder Kandidaten der Wirt hei len Die gut lIeichfalls in der Gondel hefindet, in Bewegung geſetzt.e Garde reiſen, utſchſosz I Wirt Nervenkrankheiten, des Alkoholismus, die Einrichtung Der ganze Apparat wird gleichmäßig auf und abwärts
erhalf ſo ſchaftlichen Vereinigung aufgeſtellt ſind, treten wir für der Krankenpflege und Krankenverſicherung das ſind getrieben, wobei er ſich fortgeſetzt öffnet und ſchließt.

rfolg des dieſe ein. Der ſozialdemokratiſchen Partei ſtehen wir die t e e Abgeſtürzte Flieger.Vlau auf ſchroff ablehnend gegenüber. Die liberalen Parteien der r en wen e nkrarh e endet Frankfurt Gain 13. Sept. Die Frankfurter
vorging, ausgenommen die Rechts nationalliberalen ſtehen uns faſſe beſchl den mit ihr ind Zeikung! meldet aus NewYork Der Flieger Fowlerging e eſchloſen, den mit ihr in Verbindung ſtehenden er am 11. Sept. den Flug von San Frangisco nachr Stunde heute ferner denn je. Wo Stichwahlen zwiſchen Genoſſenſchaften einen Betrag von zunächſt 10 Mill. Rew Hork angetreten hat iſt in der Nähe Don Alta

Freiſinn und Sozialdemokratie ſtattfinden, Mk zu etwa s zum Zweckedes Ankaußs von Galiſornien) abgeſtürgt. Die Fortſetzung des
5 werden wir uns in der Regel der Stimm- Futtermitteln und der Erhaltung des Vieh Fluges iſt unwahrſcheinlich.n 5 Uhr g beſtandes zur Verfügung zu ſtellen. Die Darlehns- V S gn abgabe z u enthalten haben. Die konſer nehmer müſſen ſich verpflicht d Id el erſailles, 13 Sept. Leutnant Cheutard, derum 6 Uhr er h müſſen ſich verpflichten, das Geld ausſchliezlich in der Militärfliegerſchule von Villa Coublay einenvakive Partei hat wiederholt verſucht, uns Schwierige zum Ankauf von Futtermitteln zu verwenden und ihren Kurſus Dur hte iſt geſtern abgeſtürzt Er hatte

orgen um keiten zu machen. Wir haben davon abgeſehen, Gegen n e n he Die Dahrlehen dürften das Rückgrat n
Plath mit maßregeln zu ergreifen und in konſervative Wahlkreiſe, bis zum Herbſt n. J. gewährt werden. chwerersSturs einesſchwediſchenFliegers
dich fort wo ſie ſchon Schwierigkeiten genug haben, einzudringen. feüh S dem Grete e d re e

n e e e e Duftschittabrt. ehe hen en teeand, wur rat plötzlich von eiS uns von konſervativer Seite noch mehr Schwierigkeiten Zum Unfall des Luftſchiffes „M. 8 Windſtoß erfaßt und zu Boden e e Dabei
Voldegt macht. Mit dem Zentrum haben wir Berührungspunkte en heute noch folgende ausführliche Mel wut u e wi haſt
yollte den ſozial- und wirtſchaftspolitiſcher Natur Demmin, 13. Sept. Der Führer des verunglückten ſein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Linien z 7 Perl e un t t et inne ellung von dem Unfallk: „M. 8“ befand ſich ine irrt el lich t et e ſendet als in Vermischtes.er Verband m erer Reichspoſt un plö entſtandener Maſchinenſchaden nötigte, be 5ß machte T le dte phen- Beamten trat am Montag im Gr. Behlow auf der Tollenſewieſe niederzugehen. Die der Bact Mit ch winge e u Woleyrg an
gegangen „Lehrervereinshaus“ am Alexanderplatz unter zahl de erfolgte auch ganz glatt und regelrecht. Jn us Klagenfurt meldet in Grafendorf ein Bahn Acht ru reicher Beteiligung der Vertreter aller Bezirke des dem Talkeſſel der Tollenſewieſe, in dem ſich das Luft h u z d v v maete mit t und Dinver
de geht Reichspoſtgebiets zu ſeinem 21. Verbandstage zu et nun befand, herrſchte ein ſtarker Bodenwind. Da ſchlief Be eſtegt le Tür und die Jenſter
Tätigkeit ſammen Bei Überweiſung der Anträge an die ver- durch wurde veranlaßt, daß die Gondel heftig auf den Bretter den Tater e t elt waren ſchwebtene Flügel n Kommiſſtonen ſagte Tauber Kaſſel, daß er Boden auſſtieß. Unter mächtigem Knall erplodierte e Jnſaſſen m ober Sehenggeſeht bis es Hleßich

en Antrag des Bezirks Oldenburg, der auf Bewilligung nun die Zündung, die in derſelben Sekunde die Hülle in er Magd uns rn nahe el enen Gehöſt gelan
einer Teuerungszulage hinzielt, ſehr wohl für berechtigt. Brand ſetzte. Die aus Perſonen beſtehende Beſatzung Fie ſchwer bedrohten und bereit mit u

verleitung halte Bei der lehten Beratung des Poſtetats im Reichs konnte ſich dadurch im ketten Augenblick retten, daß ſie dectten Perſonen zu befreien
Kaiſer kage hätte ein Abgeordneter ausgeführt, daß keine Ver aus der Gondel V die Wieſe ſprangen, ſo daß niemand n
Kritik ab anlaſſung zu einer Erhöhung der Beamtengehälter ge verletzt wurde. Die brennende Hülle fiel ſo, daß ſie mitn en e ehe e ehe ich nete hen e ten ger e Seleger ung der Brotfrüchte ſtattgefunden hätte, n a id unbeſchädigt ge tm r aber Ware das Gegenteil gekommen und eine blieben ſind. von Th. Rößner in Merſehurg.

ärlu e e m 7 mEine Waſchmaſchine D n Orten Wild 40 m en G ääe und zwei Wringmaſchinen r e Abe Kann Rauch Ccubwir ſind billig zu verkaufen vieler Behörden, sowie tausenden von Landwirten ist längst fest- T O
t Entenplan 3. gestellt, dass die weltbekannten Weber'schen transportablen S r n Oe 5 S rm Ein gehrauchter Gasofen Hauspuchötfen II. klelschräucher S S V Sonntag, 17. September

ben pat zu ver aufen Entenplan 6. die besten in Konstruktion und Ausführung sind. Aufklärende An sr S Broschüre resp. Preisliste Kostenlos. treffen Sonnabend früh friſchge flugtaben Zwei gebrauchte Stubendfen Anton Weber, KRoscdlort a, d. Leine ſchoſſen ein bei u. Schkopan
er hab mit tonernen Auſſätzen ſind Emil Wolff O Gaſthof zum Rabem)n e o ſagt die m e e e Daſelbſt von nachmitt.am Eine noch brauchbare Tafel S ch ſch S Sn u piſelbeg ſo m breit und 2,70 m n x 6 wedi e Tänzchen
n lang iſt billig zu verkaufen Prei elbeeren Z ſowie großesDem nd eingetroffen D Gäſte ſind willkommena Schweinefleiſch t z erseburg Emil Wolff. Der Vorſtand.un e e Sch den n. Wie v Gegründet 1862 Ausgerämmtes Haar Gegrunde e e kauft zu höchſten PreiſenBaumann, Gotthardtſtraße 30. Gotthardtſtr. 32.z An- ung Verkauf von Wertpapieren. a eLiebhab er Aufbewahbrung, Verwaltung und Beleihung a
n Diskontierung guter Wechsel. Für Guſtwirte Und wirr noch t
z Ge ines zarten, reinen Geſichtes m. n hr. Wii el C Dem wegen riſchen i en und r Fluſchenhierhändler b b

nd ſchönem Teint ge lhendtafel e Annahme Von Spareinlagen, halt Bieranmeldungs und Nach Roßmarkt 2.
Steckenpferd Tilienmilch Seife Verzinsung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage weiſungsformulare, ſowie Lager

r v Fergmann K Co Radebenl, der Aphebung bei Knlantesten Bedingungen. bücher ſtets vorrätig des non Oktober einn Preis a St. 0Pf,„erner macht der Vermiet vehrank len net und Buch drugerei Th. Rößner, ſordent liches hrliesern Filtenmilch- Cream Dada I Vermietung von Schrankfächern in feuer- erſeburg, Olgrube. Dienſtmädchen
kl rote und pr en h Se diebessicherer Tresoranlage. 9. Emanuel, Gotthardtſtr. 31o cht weiß u. ſammetweich. Tube 7 t i s e eAn e n n e Kostenfroie r unch J Junges kräftiges Mädchen alser irth eslich, erger mu e n t dal 11. Mädchen als Aufwartung Aufwartungzur Weniger, Oskar Leberl, Vom ir vormittags ſofort geſucht für halben Tag geſuchtapotheke e Roßmarkt 9, 1. Et. Göotthardtſtr. 25.



Nächſter Prechtag
Sonnabend den 16. Sept., nachm.45-7 Uhr, im Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg-
Dürrenberg.

Dr. Gumtz,
Rechtsanwalt in Merſeburg.

Fernſpr. 39. Poſtſtr. 5.

Tivoli- Theater.

Ueb Kug

und Hand

Zimmerſtutzen- Verein (E. V.).
Sonnabend abend von 9 pihr und

Sonntag nachmittag von 2 Uhr ab

groß. Geflügel-Ausſchießen.
Sonntag nachmittag und abend

Schützen Kränzchen.
Unſere ſonſt eder vorſe ſindVorſtand.herzlich willkommen.

S SS SSe S SS S eS S S
S

e SJ

We SSDirektion: Hans Muſäus.
Freitag, 15. Sept. Anſang S.

Ahschleds-
Vorstellune.

BVeneſiz Toni Muſüus.
Letztes Gaſtſpiel

Fanny Meyer-Muſüus.
die

Aue chinne
r in 4 Akt. v. Schönthan.

Jn Szene v on Reg. Stark.
ſonen:S ne Chef

rn Wiegand
Komp Benedikt.einrich, Sohn H. Spennrath.

ermine ſ. Schweſt. J. Häußler.
änfling, Zeichen

lehrer Stark.Franziska eine Toni Muſäus.
Jenny
Wörlitz, ſ. Schwag. n VieleDr. Kolmar Lenzfeld.
Mannsfeld,
Polizei Kommiſſ. M. Richter

Heie Friſeur, S. Bauer.
arie, ſ Frau S Tormin.

Meyer, Diener
Käte, Magd elm.Vallenſtaädt üller.
Stockmann Detekt. K. Werner.

Fanny Meyer-Muſäus.

Ort Berlin. Zeit: Gegenwart.
Gaſtſp.- Preiſe. Dutzend Billets
mit 50 u. 30 Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöſfnung 7“/2. Anfang S.

Ale Iyſergte
für augwärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen- Expedition

Hunden ler R

verbunden mit

Polizeihund Vorführung
unter dem Protektorat des Königlichen Landrats

Herrn Graf d'Haußonville
Sonntag den 17. September 1911

in Merſeburg Neues öchüthenhaus).

Eröffnung der Ausſtellung
Beginn der Prämiierung

8 Uhr vorm.
9 Uhr vorm.Beginn der Poligrihund Vorführung 2 Uhr nachm.

Eintrittsgeld für die Ausſtellung 50 Pf.
Eintrittsgeld für e e Gitzplatz Pf.Stehplatz 40

Kinder unt. 14 Jahr. in Begleitung Erwachſener die Hälfte.
m Vorverkauf für Ausſtellung und Vorführung (Sitzplatz)

zuſammen 80 Pf

Wiahgfapden

Viiten Karten
liefert ſschnellstens

Kurt Karlius,
Buchdruckerei Brühl 4.

„Warm zu in e iſt Zucker's
Pale Medizinal Seife ge e

an Mut und Schuppungen
Haut, Miteſſer,Pickel,
Knötchen, e uſw. Spezialarzt Dr. W a St. 50 Pf. (15 Noig)u. 1,50 Mk. So /cig, ſtärkſte Form).
Dazu ZuckoohCreme (nicht ſettend u
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, Rich. Kupper und Reinh.
Rietze, Drogerien.

ren Kard
Seburg, r

findet ſich meine Wohnung
Kl. Ritterſtr. 5 l.

L. Hetzſchold, ärztl. gepr. Maſeenſe

Hubolds Reſtauraran

W schlachteſen.
W Eqiaghefeſt.

Dam en
Koſtüme, Jacketts, Mäntel

w. unt. Garantie gut. Sitzes gef.Alte billig umgearb.
J. Maroviniak, meſchueiderHalle, Orleansſtr. 13,

Gutenbergſtr. 23,Wir e Beſuch d. Jandſte
des hieſ. Kreiſes e. rühr. Kraft
Handwerker,

Kl. Beamter a. D.,
Vereinsbote od. dergl.

bei wchtl. 30-40 Mk. Verdſt. Off.„Exiſtenz“ a. Rud. Moſſe, eipris

Rebenbeſhagungl
Zur Führung der BErledigung der ſchriftl. Arbeiten

wird ſofort geeignete Perſon ge
ſucht. Offerten unter M A an
die Exped. d. Bl
Einen jung. Mergeſellen
ſtellt ſofort ein

Ferd. Virke, Groß Kaynga.

MieterVerein.
den 15 Heptör. d. J

abends 8 Ahr,
Mitalieder Verſammlung

Tag e dent
Bericht des Porſihende en über

den 12 Verbandstag deutſcher
Mieteroereine in Dresden.

2. Verſchiedene Vereinsange
legenheiten.

um zahlreiches Erſcheinen wird
gebeten Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Flora.
Sonntag den 17. September,

n nachm. 3 Uhr und abends
i 8 Uhr an,

Tänzchen im Tivoli,

Der Vorſtand.
Radſahrer-Ciub

C

STurn-Geräte
kaufen Sie

ſehr vorteilhaft im

e

Ctabliſſement „Funlenburg'.

Sonntag den 17. September

großer Kavalier- Ball
Gtadtkapelle vollzühl. Orcheſter).

Es ladet freundl. ein Reinhold Sittig.

„Alemannia“.
Sonntag den 17. September

Pannerweihe
in den feſtlich dekorierten Räumen
des Etabliſſements Augarten.

2522 Uhr Vorſtandsſitzung.
2/a--3 Uhr Einweihung des

Banners.Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

e e e e
Forruunlure

in und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſ ſeburg.

e

prech- Maschinen.
mm (34 Uhr Korſofahrt.

Uhr: Feſtrede.
Anſchließend Ball.

PreisReigenfahren im Saal,
Preis Langſamfahren, Preis

BAR mann Halga,s

Jhre Reiſe macht ſich bezahlt, wenn Sie bei uns Sprech
maſchinen und kaufen. Doppelſeitige Platten, 25 cm

Durchmeſſer, 75 Pf.
willkommen Mit ſportkamerad
ſchaftlichem Gruße „All Heil“

Der Vorſtand.

Gäſte ſind herzlich willkommen.

Schießen, Preis Kegeln i. Garten
Freunde und Gönner herzlich

Lſchler- 6tellmucher-,
Lackierer-, 6chloſſer und

vuttler- Lehrlinge
ſtellt zu Oſtern ein

Gottfried Lindner A.G.
Ammendorf.

Per Oſtern k. J. ſuchen wir
für unſer Comptoir einen

Lehrling
t guter Schulbildungmit guter g 8 vohnE. Wirt
Für Kontor und La De meiner

Holzhdl. ſuche ich per Oſtern 1912
einen Lehrling

mit guter Schulbildung
Paul Lützkendorf.

Ghemie-Schule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberut.

Prospekte und Näheres durch Fachsehate
Dr. S. Gürtner, Halle a. S. Mühlweg 2.

m elden nen e
Dawenöchneizerej gründl. erlernen

und W en eintreten bei
n

Geſſiſſe ohnedenn
wird auf 8--14 W e aufs
Land geſucht. Angebote WProgramm. Schneiderin an die Exped. d. Bl.12—2Uhr: Empfang der geladenen Suche für ſofort oder 1. VDtt

Vereine. ein erfahrenesDienſtmädchen
Frau Facobowitz, Entenplan 9.

Suche zum 1. Oktober ein
Mädchen

für Kinder und Haus
Frau Regierungsrat Loeſener,

u Str. aWer o Seht e Ort 1911
ſuche ich ein im Rähen geübtes

9.9. Bahthochen

Vadene-bold-Cream Seife

v. Bergmann Co., Berlin u.
Frkft. a. M., mildeſte aller Seifen,beſonders gegen rauhe und ſpröde
Hant, ſowie zum Waſchen u. Baden
klein. Kinder. Vorr. a Pak.
3 Stck. 50 Pfg. Dom und Stadt
Avpotheke.

Haarfarbe,
nie rot färbend, Flacon 1 Mk.

Als
Spezialität

Billig!
Sonnabend v. V 7

(Direkt
tto Stiebritz, Gotthardtſtr. 32. Fiſche direkt v.

Fiſche!

allerf. Fiſchturbonude

Fiſche!
Villig!

10 Uhr a. d. Markt, Stand vor Hotel Sonne
ff. Gchellfiſch, Geelachs, Goldbarſch, 1 Pfd. nur 18 Pfg.,
dickfleiſch. Seeaal u. Zungen od. Scholle, 1 Pfd. nur 23-28 Pſg.,

zartes, weißes Fleiſch, eineFiſchdelik. 1 Pfd. n. 35 Pfg.

Resmal: Feinſter ſetter Räucherlachs Pfd. nur 58 Pfg.
riſch aus der Räucherei, ſehr feinſchmeckend.)
eutſchl. größt. Fiſchereihafen eintreff. E. Traeger.

nachm. 3 und abends 8 Uhr ab
Rekruten Abſchiedsball

im „Thüringer Hof“.Treffpunkt ſämtlicher Rekruten
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Sor tag den 17. Sept von

junges Mädchen
für dauernde Beſchäftigung.

Swüfer tAls Auſwarinng
wird anſt. kräft. Mädchen zum1. Okt. geſucht Ober Altenburg 5.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für vormittags ſofort geſucht.

Runſtedt.
Geſellſchaftsball

freundlichſt ein Der Vorſtand.

Sonntag 17. Sept. ladet zum in der Halleſchen Straße.

Marie Müller Rchf., Kl. Ritterſtr. 11

Doppelſchlüſſel verloren
Gegen

Belohn. abzug. in der Exp. d.
Hierzu eine Veilage

Von heut'gem Tage an der

Alleritz, Amtshänſ 17.

Garten d ghann

e

8 h

e



Beilage zum 39 erſebnurger Correſpondent“.
Nr. 217. Freitag den 15. September. 1911

Die Verhandlungen

des ſozialdemokratiſchen Parteitages

über den Geſchäftsbericht des Vorſtandes führten am
Dienstag, ſo ſchreibt man uns aus Jenga, zu einer
eklatanten Niederlage des Uberradikalismus, der ſeine

egen die Parteigeneräle gerichteten Reſolutionen in der
arokkofrage ſchließlich unter allgemeinem Gelächter

zurückziehen mußte. Man hatte bekanntlich von jener
Seite dem Vorſtand zum Vorwurf gemacht, er ſei hin
ſichtlich Marokkos nicht ſchnell und nicht international
genug vorgegangen. Außerhalb der Sozialdemokratie
wird man davon mit Staunen Kenntnis genommen
haben. Denn man fand, daß die offizielle Sozialdemo
kratie wahrlich unentwegt und zielbewußt genug im
älteſten, unfruchtbarſten Stil vorgegangen ſei. Aber
freilich vor der Empfehlung der äußerſten Mittel hatte
man ſich geſcheut, und dadurch war in einer fundamental
wichtigen Frage wieder einmal die vollendete Macht
loſigkeit der Sozialdemokratie dokumentiert worden
die zwar proteſtieren und reſolvieren kann nach Herzens
luſt, die aber nicht das geringſte Mittel in der Hand hat,
um ihrer Auffaſſung Durchſchlagskraft zu geben. Dieſe
Erkenntnis war der tiefere Grund für das Vorgehen der
Radikalinskis, die endlich einmal etwas ſehen wollen an
poſitivem Erfolg der ſiegreichen Proletarierſchaft im
Kampfe gegen „Jmperialismus“ und „Panzerplatten
patriotismus“

Aber die Radikalen hatten vergeſſen, daß in dieſer
Angelegenheit die Reviſioniſten notwendig auf der Seite
des Parteivorſtandes ſtehen mußten, dem außerdem noch
zahlreiche Hilfstruppen aus dem Lager derer zur Ver
fügung ſtanden, die ſich gern am Parteiofen die Finger
wärmen. Die Radikalen drängten durch ihre Taktik den
Vorſtand die Bebel und Molkenbuhr und
Fiſcher geradezu in die Arme des Reviſionismus, der
darüber ſchmünzelnd quittierte und durch den Mund des
geſchickten Abgeordneten Dr. David das hohe Lied der
Parteidisziplin und der Unterordnung bei wichtigen
Aktionen ſingen ließ ein ſeltſam Lied von den Lippen
dieſes Mannes der ſo oft als reformiſtiſcher Ketzer den
Unwillen der Parteiburegukratie erweckt hatte

Natürlich fehlte es wie dies bei der Sogialdemokratie
üblich iſt nicht an heftigen Zuſammenſtößen auch perſön

licher Natur Aber die Radikalen ſahen ihre Poſition
verloren und deckten nur noch ihren Rückzug. Selbſt
Dr. Liebknecht, obwohl er den Parteivorſtand mit
dein Wort Krähwinkelei regalierte, legte zum Schluß
doch das Hauptgewicht auf die Einigkeit der Partei und
enthielt ſich allzu gefährlicher Redewendungen. Das
Reſultat der langen, an ſachlichem Material recht dürf
tigen Debatte war dies daß dem Vorſtand zwei neue
Sekretäre bewilligt wurden. Die Beamtenſchaft der
Partei iſt wieder vermehrt. Mehr und mehr wird die

Chriſtoph Schulzes Vrautſchau.

Eine heitere Geſchichte mit ernſtem Hintergrund

von E. Fiſcher-Markgraff.
(28. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Heinz und Kathi ſtanden wie angewurzelt, keinem

von ihnen kam der Gedanke, zurückzugehen oder da
dec greten die Uberraſchung raubte ihnen jede

erlegung.
Jetzt ſprach die ſchöne Frau, leiſe und haſtig; man

konnte nichts verſtehen, als nur einzelne unzuſammen
hängende Sätze: Sie ſind töricht, Achim, noch einKind keine Geſchichten in Freundſchaft Abſchied
nehmen Und dann wieder die hohe n
ein Stammeln, ein Flehen, und dann ein Schluchzen,
ein ſo recht herzbitterliches Kinderweinen.

Kathi hatte ſich gewandt und eilte flüchtenden Fußes
den Weg zurück. Heinz folgte ihr, er ſtieß an die Bäume,ſein u verwirrte ſich in den Ranken, die ihre Arme
weitauslangend über den Rat geſtreckt.

„Kathi,“ rief er leiſe, „Kakhi, wollen Sie mir nichtwieder Jhre Hand gebenSie ne worteteihm nicht; er hörte den leichten Schritt

vor ſich und folgte ihm, ſo gut er konnte.
uf der größen Teraſſe vor dem Schloſſe lag das

Mondlicht, als ſie aus dem Dunkel des Parkes ins Freie
traten

He bot der Couſine den Arm: „Darf ich Sie ins
Haus führen

Sie blickte ihn an. Jm Scheine des Vollmonds ſah
er ihr Geſicht wie Schnee ſchimmern, den Mund feſt ge
rn und in den Augen das alte feindſelige Leuchten.
Jch dande, Vetter, Sie werden anderweitig nötiger gebraucht. Ich finde mich allein zurecht, gute Nacht
Wie erſtarrt ſah Heinz ihr nach, als ſie mit dem ihr

eigenen leichten und doch feſten Schritt über die weite
Fläche eilte, wie Reif war es auf die keimende Hoffnungſeines Empfindens gefallen. Einen Augenblick ſtand er
noch ſo, dann wandte er ſich entſchloſſen und ſchlug den
Weg nach dem See ein.

er nächſte Morgen brachte ein herrliches Sommer
wetter.

Heinz ſaß in dem Erker des gra Gartenſaals,
atte den Paravent ſo vorgeſchoben, daß er von der

itte des Zimmers aus nicht geſehen werden konnte,
und verſuchte in einem Buche zu leſen, aber es wurde
ihm ſchwer, die Gedanken zuſammenzuhalten.

Sozialdemokratie zum Staat im Staat mit eigener
Bureaukratie und eigener Finanzverwaltung.

Deutschlanck.
(„Das Miniſterium des Geiſtes“), ſo hat

der verſtorbene preußiſche Kultusminiſter Boſſe einmal
ſtolz das Kultusminiſterium genannt. Selbſt die Taten
des Herrn Boſſe in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher
Kultusminiſter waren wenig geeignet, dieſe ſtolze Be
zeichnung zu rechtfertigen, und Eugen Richter hat in
einer Etatsrede im Abgeordnetenhauſe auch mit Recht
jenes Selbſtlob ironiſiert. Beſſer iſt es ſeitdem nicht
geworden, wie folgende Meldung von der Verſammlung
der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks
bildung in Dresden beweiſt. Der Vorſitzende
Prinz Schöngaich-Carolath beklagte das ge
ringe Entgegenkommen, das die Geſellſchaft
bei der preußiſchen Regierung finde. Die
frühere Beihilfe habe das preußiſche Kultus
miniſterium der Geſellſchaft entzogen. Er
habe ſich wiederholt um Wiedererlangung bemüht, jedoch
erfolglos. Auch Fürſt Bülow ſei, als er noch Reichs
kanzler war, beſtrebt geweſen, der Geſellſchaft jene Bei
hilfe wieder zuzuwenden, aber auch er habe keinen Erfolg
gehabt. Heute müſſe man ſchon ſo beſcheiden ſein, ſich
zu freuen, daß der preußiſche Staat die Volksbildungs
beſtrebungen der Geſellſchaft nicht durchkreuzt. Prinz
Schönaich Carolath hat den Eindruck gewonnen, daß
freiwillige Bildungsbeſtrebungen im preußi-ſchen Kualru sten keine Gegenliebe
finden, ſondern nur ſolche, die unter ſtaatlicher Auf
ſicht ſtehen. Der Prinz fordert daher die wohlhabenden
Kreiſe des Volkes auf, zur kräftigen Unterſtützung der
Beſtrebungen der Geſellſchaft mitzuwirken.

(Diefortſchrittliche Volkspartei) hat (im
Verlage der Verlagsanſtalt Deutſche Preſſe G. m. b. H.,
Berlin SW., Zimmerſtr. 8) ſoeben zwei neue Schriften
herausgegeben, die beſonders auch im Hinblick auf den
bevorſtehenden Wahlkampf empfohlen ſeien. Die eine, die
den Abg. Dr. Mugdan zum Verfaſſer hat, betitelt ſich
„Die Reichsverſicherungsordnung“, ſiebelehrt
über den Jnhalt des großen geſetzgeberiſchen Werks und
beleuchtet deſſen gute Seiten und deſſen Mängel. Die
andere, die den Titel Die wahren und die falſchen
Freunde der Landwirtſchaft“ führt, gibt in ein
zelnen Abſchnitten einen Uberblick über die Wirkung der
neueren Geſetzgebung auf die Landwirtſchaft und die
Stellung des Liberalismus zur Landwirtſchaft. Der
Verfaſſer dieſer Broſchüre iſt Gutsbeſitzer Dr. Wen
dorffTeutz. Die Expedition der „Freiſinnigen Ztg.
Berlin S. Zimmerſtraße 8) gibt Exemplare beider
Schriften ab. Von den Mugdanſchen koſtet das Einzel
exemplar 25 Pfg. bei dem gleichzeitigen Bezuge von
mindeſtens 25 Exemplaren ſtellt ſich das Exemplar auf
22 Pfg. von mindeſtens 50 auf 19 Pfg. von mindeſtens

100 auf 15 Pfg. und von mindeſtens 500 auf 13 Pfg.
Das Einzelexemplar der Wendorffſchen Schrift koſtet
20 Pfg. bei dem Bezuge von mindeſtens 25 Exemplaren
ſtellt ſich das Exemplar auf 15 Pfg. von mindeſtens 50
auf 13 Pfg., von mindeſtens 100 auf 11 Pfg. und von
mindeſtens 500 auf 10 Pfg.

(Wenn es dem deutſchen Handwerk gut
geht,) ſo ſollte ſich eigentlich jeder darüber freuen, am
meiſten aber die Mitglieder des deutſchen Handwerks
ſelbſt. Schneider Voigt in Friedenau aber, der Führer
des Bundes der Handwerker, denkt anders Sein
Weizen blüht ja nur, wenn die Handwerker unzu
frieden ſind und deshalb fällt er voller Wut über den
Buchdruckereibeſißer Be ver Güſtrow her, der auf der
letzten Vollverſammlung der mecklenburgiſchen Hand
werkskammer in Schwerin unter anderem geſagt hat:
„Man geſteht allgemein jetzt zu, daß es mit dem
Handwerk in den letzten zehn Jahren erheb
lich beſſer geworden iſt. Jch behaupte: das Hand
werk hat noch keine beſſeren Zeiten gehabt.“
Ganz beſonders ärgert es den Schneider Voigt, daß dieſe
Erklärung in der Handwerkskammer unwiderſprochen
geblieben iſt. Die widerſpruchsloſe Aufnahme der obigen
Außerung aber zeigt doch für jeden Unbeſangenen, daß
die übrigen anweſenden Handwerker derſelben
Meinung wie Herr Bever ſind. Sehr ulkig aber iſt
es, daß Herr Voigt aus dieſem Vorkommnis die Not
wendigkeit des Anſchluſſes an den Bund der Handwerker
herleitet. Der Bund der Handwerker iſt bekanntlich eine
zünftleriſche Organiſation von ſchwärzeſter Farbe, vor
der die offizielle Vertretung des Handwerks ſeinerzeit
ausdrücklich gewarnt hat. Wenn man ihm die Rettung
des Handwerks anvertrauen wollte, dann würde das
Handwerk in wenigen Jahren dem völligen Ruin
zugeführt ſein.

(Mittelſtands- Kongreß des Hanſa
bundes.) Anfang November d. J. wird der Hanſa
bund in Berlin einen MittelſtandsKongreß abhalten, zu
dem Vertreter der Ortsgruppen und Zweigorganiſationen
des Hanſabundes, ſowie der dem Hanſabund ange
ſchloſſenen Mittelſtandsverbände geladen ſind. Gegen
ſtand der Beratung des Kongreſſes werden ſein 1. Die
Hebung. des klein gewerblichen Kredites.
(Borgunweſen, Einziehungsämter, Diskontierung von
Buchforderungen, Förderung der Kreditgenoſſenſchaften.)
2. Konſumvereine und Beamtenkonſfum-
vereine. 3. Fragen des Detailhandels. (Un
lauterer Wettbewerb, Wanderlager, Sonderrabatte uſw.)
4. Fragen des Handwerks. (Stellung der Hand
werkskammer, Gefängnisarbeit, Ausführung des zweiten
Teiles des Geſetzes über Bauforderungen uſw.). 5. Sub

miſſionsweſen. 6. Gewerbliches Bildung
weſen 7. Die Zukunft des deutſchen
Mittelſtandes. Tag, Verſammlungsort des Kon
greſſes und die Namen der Referenten werden noch

Wie ein wirres Traumbild ſtanden die Erlebniſſe
des geſtrigen Abends vor ſeiner Seele. Den Sturz insWaſſer hatte ſein kräftiger Körper ſchnell überwunden,

nur ein leichtes Hämmern in den Schläfen, ein Druckim
Gehirn erinnerte ihn an überſtandene Lebensgefahr.

Er hatte den Kopf in die Kiſſen des großen Korb-
ſtuhles gedrückt, und ſchreckte aus einem leichten
Schlummer auf als er die e eg nach dem Neben
ne ehen hörte. Er hörte das Klirren von Sporen,
ann Eſthers Stimme: Sie haben mich zu ſprechen

gewünſcht?“
Niemand antwortet nur keuchende, wilde re de

und dann plötzlich ein Fall und eine Stimme, in der die
Leidenſchaft jeden Klang erſtickte, ſo daß es nur wie einheiſeres Flüſtern war: J kann es nicht mehrertragen,

es muß heraus, Sie wiſſen es ja doch längſt, daß Sie
mein Alles ſind, meine Sonne, der Stern, um den ſich
mein ganzes Empfinden dreht. Werden Sie die meine,
Eſther, Sie haben es mich ſo d ahnen laſſen, daß ich

wert bin. Jch habe Angſt vor dem andern, dem
londen Aktenmenſchen.“

un de ſich verftohlen vorgebogen, er verwünſchte
den Zufall, der ihn heute zum zweiten Male den Horcher
machen ließ, und jetzt noch hervortreten, nachdem ſich ein
Teil einer Szene mit der Wucht eines Jbſenſchen Dramas
vor ihm abgeſpielt

Da lag Freudenſtein er war augenſcheinlich von
einem Morgenritt gekommen auf den Knien vor der
ſchönen Frau. Seine Hände hatten ſich in ihr Gewand
rer das Geſicht, welches das Begehren gerötet, zu
hr emporgehoben mit funkelnden Augen, die weißen
ähne zwiſchen den geöffneten Lippen, wie die eines

„Raubtieres blitzend. „Antworten Sie, antworten Sie,
wollen Sie mir gehören

Frau von Neuhoff hatte das blaſſe Geſicht aus dem
Bereich ſeines glühenden Atems gebogen und beſtrebte
ſich, ſeine Hand von ihrem Gewand zu ſtreifen: „Stehen
Sie auf, Herr Freudenſtein, ich bitte, wenn uns jemand

eähe
„Das iſt mir gleich, und wenn die ganze Welt zugegen

wäre. Erſt muß ich Jhre Antwort haben
Mit einem ſchnellen Ruck hatte ſie ſeine Finger von

ihren Knien gelöſt, ſie trat einen Schritt zurück: Es tut
mir leid um Sie, Herr Freudenſtein,“ ſagte ſie kalt, und
damit Sie wiſſen, daß ich Jhnen nie die Antwort geben
könnte, die Sie wünſchen, will ich Jhnen anvertrauen,
daß ich mich vorgeſtern mit meinem Vetter, dem Baron
von Neühoff-Strehlingen verlobt habe

Der Bankier verharrte noch einige Minuten wie
betäubt auf ſeinen Knien, dann ſtand er auf und ſtrich

mit den bebenden Fingern die Haare aus der Stirn.
Er ſah der ſchönen Frau nach, deren Schleppe ſoeben
gus dem Zimmer glikt, und lachte bitter und ſchallend.
Dann warf er ſich in einen Seſſelund vergrub das Geſicht

in den aufgeſtützten Armen.
Ein Geräuſch in ſeiner Nähe ließ ihn aufblicken; eine

kleine Geſtalt ſtand neben ihm, verwittert, unſauber,
der Typus des polniſchen Handelsjuden.

„Was ſein Se ſo betrübt, Herr Freudenſtein, wiſperte
er, „ſein Se froh, daß es is ſo gekommen. Hab' ich doch
gehört alles draußen auf de Verand,“ ſchob er haſtig
ein, t den verwunderten Blick des anderen, „bin ich
doch gekommen zum ſo und ſo vielten Male, zu holen
meine Zinſen Wollen Se auch ſein ſo töricht, zu werfen
Jhr Geld in de Maſſe? Sind Se vielleicht Landwirt?
Brunn is wie ein Topf, der is unten offen S hatt ge
freſſen Kapital auf Kapital, warum ſoll's noch freffen
Jhres, das Se ſich mühſam haben verdient.

Der andere war aufmerkſam geworden „Steht es ſo
ſchlimm?“ fragte er heiſer.

„Mehr als Se denken, Herr Freudenſtein; erſte
Hypothek. zweite Hypothek, Makler, Vorkaufsrechte, fo
ſtehtss. Wenn Se wollen haben ne hübſche Frau, ne
reiche Frau, warum nehmen Senich de Melanie Hanſen?
Er gibt ſe Jhnen, hat er doch 'n Narren gefreſſen an
ſeinem Jungen. Und hier? Er machte eine ver
ächtliche Kreisbewegung mit der Hand über das Zimmer
rund „Was Se hier wollen haben, können Se doch
bekommen, hat ſe Jhnen doch immer gemacht Augen
wie Feuerräder

Der Bankier hatte ſich erhoben und den Hut vom
Tiſch genommen. Die Reitpeitſche in der Linken ver
ließ er mit dem anderen das Zimmer.

Auch Heinz war aufgeſtanden. Um den feinge
ſchnittenen Mund lagerte ein Zug des Ekels

Und in dieſem Schmutz war ſie zu Hauſe gewefen?
Was für eine Kraft mußte in dieſer Mädchenſeele wohnen,
um, während alles ſich ihr entgegenſtemmte, nur auf ſich
ſelbſt geſtellt, ihres Weges zu gehen

Die Hände auf dem Rücken verſchränkt, ging er
lautlos auf und nieder und dachte darüber nach, wie es
möglich ſei, daß jedes Geſchehnis, ſei es, was es ſei, ſeine
Gedanken zu ihr hinlenkte. Er hatte geſchwärmt und
war verliebt geweſen, toll verliebt, aber jedesmal war
über kurz oder lang der Verſtand wieder in ſeine Rechte
ſog und er hatte ſo ſchnell vergeſſen, wie die Leiden
chaft über ihn gekommen aber dies das fühlte er ging

ans Leben und würde ihn zum einſamen, verbitterten
Manne machen, wenn ſeine Liebe keine Gegenliebe zu

Fortſetzung ſolgt.)



bekanntgegeben werden. An die Ortsgrüppen und die
dem Hanſabund angeſchloſſenen Berbände ergeht die
Bitte, für ihre Vertretung durch Mitglieder aus dem
Kreiſe des Mittelſtandes rechtzeitig Sorge zu tragen.

Provinz und Amgegencd.
F. Halle, 14. Sept. Geſtern wurde in London der

Buchhalter Patzſchke, ſeine Braut Frida Blume und
der Kontoriſt Schmidt, die im Juni bei einer hieſigen
Bauſirma 19000Markunterſchlugen und flüchtig
wurden, verhaftet. Man fand bei ihnen noch 6000
Mark vor.

Halle, 14. Sept. Heute vormittag brach in dem
Hauſe Große Märkerſtraße 14 ein Stubenbrand
aus, bei dem zwei Kinder verbrannten und ein
Kind lebensgefährlich verwundet wurde. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt

FHalberſtadt, 14. Sept. Dem Projekt eines
Kremnatoriums mit Urnenhain iſt die Stadt jetzt
nähergetreten Die Vorarbeiten ſind bereits ſoweit be
endet, daß den Stadtverordneten demnächſt eine Vorlage
darüber zugehen wird.

Duderſtadt, 13. Sept. Die Annahme, daß der
letzte große Brand vor dem Obertore von Kindern
angelegt ſei, beſtätigt ſich. Die beiden 8 und 10 Jahre
alten Söhne des Ziegeleiarbeiters Stolberg haben nun
mehr eingeſtanden, den Brand im Stalle des Nacht-
weyſchen Hauſes am Obertor angelegt zu haben. Der
der Brandlegung im Pfarrgute verdächtige Schweizer
und ein als Potzweiden gebürtiger Arbeiter ſind dagegen
wieder aus der Haft entlaſſen worden. Der Handſchuh
macher Naumann, auf deſſen Hausboden das Feuer am
Montag nachmittag plötzlich auskam, befindet ſich noch
in Haſt. Geſtern wurde noch eine Verhaftung vorge
nommen. Es gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit,

daß alle Brände auf Brandſtiftung zurück
zuführen ſind.

F. Altenburg, 12. Sept. Ein bedeutendes
Schadenfeuer entſtand heute früh gegen 3 Uhr in
dem dem Kammerherrn von der Gablentz gehörigen Beſitz
tum in Remſa. Dem Brand fielen das ganze Seiten
gebäude und eine große Scheune ſowie ein Schuppen und
Schweineſtall zum Opfer. Große Mengen Getreide,
Stroh und Futter für die dortige Jungviehweide ſind mit
verbrannt; ebenſo alle landwirtſchaftlichen Maſchinen
Es wird Brandſtiftung angenommen.

f. Lobenſtein (R. j. L), 13. Sept. Heute morgen
erſchoß ſich im Poſtamt der 26 Jahre alte Poſtaſſiſtent
Peter, der ſeit dem 1. Juli d. J. hier tätig war und im
Verdächt ſtand, erhebliche Unterſchlagungen
amtlicher Gelder verübt zu haben.

F Worbis, 14. Sept. Große Erregung herrſcht
in allen Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft über ein Vor
kommnis, das im ganzen Deutſchen Reiche wohl einzig
daſteht. Zum Beſten des Volksbades in Worbis
ſollten hier am Sonntag in den Anlagen beim Schützen
hauſe durch die Kapelle des 82. Jnfanterieregiments aus
Göttingen zwei große Militärkonzerte ſtattfinden. Nach
dem der erſte Teil des Programms abgeſpielt war, er
ſchien der Schützenhauptmann Klempnermeiſter Wolff
und unterſagte kraft ſeines Amtes der
Kapelle das Weiterſpielen. Der ſchneidige
Hauptmann von Worbis ſoll gerichtlich für den durch
ſein Auftreten verurſachten Schaden haftbar gemacht
werden.

Jena, 14. Sept. Jngenieur Eduard Richter
hat in der heutigen Ausgabe der hieſigen Zeitungen
folgende Dankſagung veröffentlicht: „Es iſt mir
leider nicht möglich, für die überwältigenden Kund
gebungen, welche mir und meiner Familie bei meiner
Rückkehr zuteil wurden, ſowie für die zahlreichen Glück
wünſche, mit denen man uns erfreute, hier perſönlich zu
danken. Ich bitte deshalb, hiermit unſeren herzlichſten
Dank entgegennehmen zu wollen. Eduard Richter und
Familie.

F. Dresden, 13. Sept. Prinz Johann Georg
von Sachſen, der Bruder König Friedrich Auguſts,
der als Generalleutnant aus dem aktiven Militärdienſt
ausſchied, iſt am Mittwoch im Kaiſermanöver vom Kaiſer
Wilhelm zum preußiſchen General der
Kavallerie a la suite des 2. Garde-Ulanen- Regiments
befördert worden. Gleichzeitig erfolgte die Beförderung
des Prinzen zunt ſächſiſchen General der Jnfanterie
und zum württembergiſchen General der Jnfanterie.

Merseburg uncl Amgegencd.
14. September.

In der letzten Stadtverordnetenſitzung
wurde in geheimer Verhandlung der Ankauf eines
za. 100000 Quadratmeter großen Ge-
ländes an der Weißenfelſer Straße, direkt angrenzend
an die Bahnlinie, durch die Stadt Merſeburg zum Preiſe
von 50 Mk. pro Quadratmeter beſchloſſen.
Eigentümer des Geländes war ein auswärtiges Kon
ſortium. Der Preis muß mit Rückſicht auf die Lage als
ein ſehr günſtiger bezeichnet werden und man kann
unſeren ſtädtiſchen Behörden nur beipflichten, daß ſie
ſich gerade in dieſer Gegend Bauland in größerem Um
fange geſichert haben. Wie wir erfahren, wird beab

ſichtigt, dort zunächſt das neue Gaswerk zu er
richten. Die Notwendigkeit hierzu hat ſich erſt in letzter
Zeit herausgeſtellt. Wohl war vor ungefähr Jahresfriſt
angekündigt worden, daß in einigen Jahren die Stadt
einem Neubau und damit gleichzeitig der Verlegung der
Gasanſtalt aus dem Stadtinnern nähertreten müßte, da
nunmehr jede Erweiterungsmöglichkeit bei dem erfreu
licherweiſe immer mehr ſteigenden Gasbedarf ausge
ſchloſſen ſei. Jm letzten Jahre hat der Gasverbrauch
nun eine Steigerung erfahren, der die Grenze der
Leiſtungsfähigkeit des Werkes erreichte, und da ſicher zu
erwarten iſt, daß dieſer Mehrbedarf weiter anhält, mußte
die Stadt ſofort Schritte unternehmen, die zur Ver
legung und dem Neubau der Gasanſtalt notwendig
ſind. Für dieſen Zweck ſoll in erſter Linie das ange
kaufte Gelände dienen. Als beſonders vorteilhaft iſt die
bequeme Lage am Güterbahnhof zu bezeichnen, da die
Gasanſtalt Gleisanſchluß erhält, wodurch die ziemlich
hohen Transportkoſten für Kohle und Nebenprodukte in
Wegfall kommen. Weiter dürfte das Elektrizitäts
werk dort errichtet werden wir wollen hoffen, daß man
dieſer Frage, da nunmehr ein geeigneter Platz vor
handen iſt, etwas energiſcher nahe kritt. Jn zwei Jahren
läuft der Vertrag mit der A. E. G. ab und ſo wird es
nachgerade Zeit, daß unſere Stadtväter über das Elek
trizitätswerk einen Beſchluß herbeiführen. Von dem
angekauften Gelände werden ferner za. 10 000 Quadrat
meter an die Eiſenbahnverwaltung abgetreten. Es iſt
ja bekannt, daß ſich der Güterbahnhof ſchon bei ſeiner
IJnbetriebnahme als zu klein erwies, ein Umſtand, der im
Laufe der Jahre durch die induſtrielle Entwickelung,
namentlich des Geiſeltales, ſtetig zugenommen hat.
Außer dem oben erwähnten Geländeankauf hat die
Eiſenbahnverwaltung auch den Ankauf des Eichhorn
ſchen Feldplanes in Ausſicht genommen, ſo daß man
hofft, nunmehr den hieſigen Bedürfniſſen gerecht werden
zu können. Wie ebenfalls ſchon erwähnt, ſoll die
Weißenfelſer Straße eine Unterführung erhalten und
zwar ſo, daß die Straße in einem weiten Bogen nach
links verlegt werden wird, ſo daß die Bahnwärter-
ſtationen an der Weißenfelſer Straße und dem Weg
uach Leuna in Wegfall kommen können. Man erſieht
hieraus, daß ſich in der Gegend der Weißenfelſer Straße
in den kommenden Jahren ſehr weſentliche Anderungen
vollziehen werden.

Jm Garten des Grundſtücks Lauchſtedter Straße 6
ſteht ein Apfelbaum in voller Blüte. Nach dem
heutigen ſchönen Landregen werden dieſe abnormen Er
ſcheinungen jedenfalls häufiger auftreten

Unſere Stadt erhält in nächſter Woche Ein
quartierungt Wie wir hören, werden mehrere
Straßen der inneren Stadt belegt, wobei man hoffentlich
auf die vom Typhus heimgeſuchten Bezirke die nötige
Rückſicht nehmen wird.

Die mit der Hundegausſtellung am nächſten
Sonntag verbundene Polizeihundvorführung
dürſte viel Intereſſe bieten. Folgende Hunde ſind ge
meldet Norbert von Breitenſtein, Dobermannpinſcher,
Beſ. Maurermſtr. Korn Wanzleben; Greif vom Schloß
park, Schäferhund, Beſ. Polizei Sergeant Kops hier
Seppel von Trotha, Schäferhund, Beſ. Polizeiverwaltung
Halle; Frack vom Polizeipräſidium, Schäferhund, Beſ.
Kgl. Polizeipräſidium Berlin; Pera viwaria, Airedale
Terrier, Beſ. Polizei Sergeant Kirchhoff Ammendorf;
Luchs von Thiemendorf, Schäferhund, Beſ. Kgl. Polizei
präſidium Berlin Lord von Weimar, Dobermannpinſcher,
Beſ. Schutzmann RatzWeimar; Wolf vom Elſtertal,
Schäferhund, Beſ. Polizei Sergeant Oeler Zeitz Kurt
von Gehren, Dobermannpinſcher, Beſ. Buchdruckereibeſ-
Becker Gehren. Alle dieſe Hunde haben bereits
zahlreiche Erfolge in der Praxis aufzuweiſen und
ſind alle ſchon auf Vorführungen prämiiert worden,
daß auch der berühmte „Frack“ ſich unter ihnen
beſindet, wird beſonders anziehend wirken. Der
Verein will durch die Vorführung die Dreſſurfähigkeit,
die Sinnes und Verſtandesſchärfe unſerer Polizeihunde
öffentlich zeigen, falſchen Vorſtellungen über die Arbeit
ſolcher Hunde entgegentreten und zeigen, welche Raſſe
ſich am beſten zur Verwendung im Dienſte der Polizei
eignet, um ſo der Polizeihundſache immer mehr Freunde
zu verſchaffen. Es iſt ſicher anzunehmen, daß die Vor
führung ſehr ſtark beſucht werden wird.

Der Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr.
Naumann am Freitag abend in Halle (Thaliagſäle)
beginnt pünktlich um 8 Uhr, worauf wirallegntereſſenten
beſonders aufmerkſam machen.

Inder Richtung Teutſchent al wurde Mittwoch
abend Uhr ein mächtiger Feuerſchein beobachtet, der
wohl von dem Brande einer Feldſcheune oder eines
Strohdiemens ausſtrahlte.

Verſchiebung des Sarraſani- Gaſt
ſpieles! Das Sarraſani Gaſtſpiel in Halle wird
micht, wie urſprünglich beabſichtigt, am Freitag den 15,
ſondern erſt am Sonnabend den 16. September be
ginnen, da infolge enormer Erfolge in Kiel das dortige
Gaſtſpiel verlängert werden mußte. Es ſei beſonders
bemerkt, daß durch dieſe Hinausſchiebung des Sarraſani
Gaſtſpieles nicht etwa gleichzeitig eine Verlängerung
bedingt iſt. Vielmehr können nunmehr nur noch neun
Tage für das Hallenſer Sarraſani Gaſtſpiel in Ausſicht
genommen werden. Sarraſani hat übrigens in aller
jüngſter Zeit ſeiner Rieſenſchau noch einige Attraktionen

hinzugeſellt, von denen in den bisherigen Ankündigungen
hoch nicht die Rede war. Zu ſeinen aufregendſten
Schöpfungen auf dem Gebiete der Tierdreſſur gehört ein
boxendes auſtraliſches Rieſenkängeruh. Die Spannung
auf dieſen Zirkus, der gegen ſeinen Umfang beim früheren
Hallenſer Gaſtſpiele nicht wieder zu erkennen ſein wird,
iſt dem Siedepunkte nahe.

Theater. Das mit ſo großer Spannung er
wartete Drama „Glaube und Heimat von Karl
Schönherr wird in nächſter Zeit hier zur Aufführung
kommen.

Tivoli- Theater. Die beiden Schweſtern
Toni Muſäus und Fanny Mever-Muſäus,welche im Jahre 1904 die erſte Thegaterſaiſon mit er
öffneten, werden morgen abend auch die achte und letzte
Saiſon ihres Vaters mit beſchließen. Alle hieſigen
Theaterfreunde werden ſich mit Freuden der Direktion
Muſäus erinnern, welche während 8 Jahren der Stadt
Merſeburg ein vornehmes aber bürgerliches Theater
geſchaffen hatte.

S Tivoli Theater. Minna v. Barnhelm.Wir wollen über das Stück ſelbſt uns hier nicht weiter
Sandlhu Es iſt durchaus eine Charakterkomödie, die
Handlung nur ganz g. Wie in der haarſcharfen

uſpißung des Konflikts der nur aus feinſten Emp-
ſinden heraus möglich wird, die Charaktere auf die Bahn
komiſcher Wirkung hinausgetrieben werden iſt meiſter
haft gezeichnet und vertieft die Komik zum Humor. Es
Rügt freilich alles daran, daß der den vollſtändig
und aus dem unmittelbaren Empfinden der Perſonen
heraus belebt wird. Geſchieht dieſes nicht, dann wirkt
das Verſtandesmäßige zu ſtark und leicht etwas kühl,
und unſer Gefühl wendet ſich mehr den Nebenperſonen
zu. Ganz wurde das geſtern abend nicht vermieden.
Herr Lenzfeld war zwar in ſeiner ganzen Erſcheinung
ein trefflicher Tellheim, männlich und aänziehend. aber
er hielt ſich zwiſchen Peſſimismus und hoffnungsfrohem
Aufleben zu ſehr in der Mitte, brachte dadurch das
Hypochondriſche wie auch den verhaltenen Drang nach
Glück nicht voll heraus Frau Gehring gab den neckiſchenTon nicht ſo recht wieder und war in ihrer Lebendigkeit

bisweilen etwas gewaltſam. Die Nebenperſonen ent
ſprachen dagegen faſt ganz der Leſſing' ſchen Auffaſſung.
Herr Stark war in Spiel und Erſcheinung köſtlich, vor

allem in der Fremdenbuchſzene. Frl. Tormin gab den

die vorlaut lebenskluge Mamſell noch etwas betonen
dürfen. Herr Häußler fand ebenfalls Beifall, nur an
einigen Stellen bramarbaſierte er etwas ſtark. Herr
Srennrarhe Niecault war eine woblduresdachtegeiſting
die mit Beifall aufgenommen wurde. Herr Perty lebte
in ſeiner Rolle des Juſt nicht genügend. Die kleine
Rolle des Dieners gab Herr Bauer in richtiger Auf

Dergl.

ſchalkhaft kindlichen Zug ſehr u hätte nur vielleicht

faſſung. Jm ganzen befriedigte dieſe letzte
Vorſtellung.

S Schladebach, 13. Sept. Recht nachteilig macht
ſich die anhaltende Dürre bei den Obſtbäumen
bemerkbar. Der Anhang der Apfel- und Birnbäume
wäre ſonſt ein guter zu nennen, allein jetzt kann man ein
Vertrocknen der Früchte bemerken. Jn der Ent
wicklung gehemmt bleiben die Apfel klein, krüpplig, be
kommen die Notreife und fallen vorzeitig ab. Bei den
Birnen kann man ſogar ein Schwarzwerden auf den
Bäumen beobachten. Auch ein anhaltender Regen kann
hier leider nicht mehr viel helfen.

8 Schladebach, 14. Sept. Um der Futternot
hierorts etwas zu ſteuern, ſtreift man das grüne Laub
von Erlenbäumen ab als Futter für Kühe uſw.
Dasſelbe wird mit Stroh vermengt, geſchnitten den
Tieren gereicht. Da unſere Gemeinde viel Erlengehölz
am Schacht und Floßgraben beſitzt, wird ſolches zum
Entlauben teilweife öffentlich verkauft. Es iſt zwar
eine recht mühſame Art, um Futter zu gewinnen allein
z e chwortſagt: In der Not fängt der Teufel

egen
SGroßgräfendorf, 13. Sept. Hier iſt man jetztmit dem Bau eines entlichen Gemeindebrunnens

beſchäftigt und ſind die Koſten auf ca. 1200 Mark ver
en worden. Die Herſtellung des Brunnens ver
urſacht ziemliche Schwierigkeiten, da bei einer Brunnen
e von Metern ſchon 5 Meter Waſſerſtand vorhanden
ſind und quillt das Waſſer ſo ſtark nach, daß es faſt
fortwährend mittels Elektromotor abgepumpt werden
muß. Das Waſſer, das durch eine Tonſchicht geht, ſteht
faſt rot aus und iſt vorläufig nicht zu verwenden.

Mücheln und Umgebung.
14. September.

S Niederbeung, 13. Sept. Nach Einrichtung
eines eigenen Baggerbetriebes in den Beunger
Kohlenwerken, iſt eine vermehrte Einſtellung aus
ländiſcher Arbeiter notwendig geworden. Die zur Auf
nahme beſtimmte ſchöne Kaſerne, die im Juli d. J. be
zogen wurde, hat ſich nunmehr als zu klein erwieſen.
Es iſt deshalb ein Anbau geplant, wie ein ſolcher zur
zeit zwecks Erweiterung der Küche auch ausgeführt
wird. Bis zur Beendigung des Kaſernenanbaues
werden die neu einzuſtellenden Arbeiter in einem in
Kürze fertig werdenden Familienhauſe der Kolonie
untergebracht. Die Einwohnerzahl Oberbeunas hat
ſich ſeit Eröffnung des Bergwerks verdoppelt. Jnfolge
deſſen herrſcht hier immer Wohnungsnot. Zahlreiche
Bergarbeiter wohnen in den benachbarten Orke n.

8 H ör bisdorf, 13. Sept. Jnfolge der Induſtrie
hat ſich die Zahl der die Benndorfer Schule beſuchenden
Ki n der ſo ſehr vermehrt, daß ſich die Einrichtung einer
dritten Lehrſtelle notwendig gemacht hat. Da man ſich
zum Bau eines neuen Schulhauſes noch nicht entſchließen
konnte, ſo iſt ein Zimmer des hieſigen Gaſthauſes als
vorläufiger Lehrſaal eingerichtet worden. Die neue
Lehrerſtelle iſt dem Lehrer Dietrich aus Obereichſtedt,
der zurzeit ſeiner Militärpflicht in Magdeburg genügt,
übertragen worden.

8 Ruünſtedt, 13. Sept. Da wegen der hier auf
tretenden Maul und Klauenſeuche unter anderm das

I
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Rittergut geſperrt wurde, ſo wurde damit auch der eigent
liche Zugang zur Kirche, die im Rittergut liegt, geſperrt.
Es wurde deshalb einſtweilen ein neuer Kirchweg an
e der durch ein ſeuchenfreies Nachbargrundſtück

rt.
s Querfurt, 12. Sept. Jm Biwak der 66 er

wurde kürzlich das Stroh verkauft. Bei dem Ver
kanfe wurden ſo hohe Preiſe erzielt, wie ſolche
ſonſt nur für unbenütztes Stroh bezahlt werden. Jn
auderen Jahren war das BiwakStroh für Ramſchpreiſe
erhältlich.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 14. September 1841, iſt

ürſt Nikita von Montenegro geboren, ein eben
wie energiſcher Herrſcher, der ſein Land dem

egri
21 Jahren bereits Herrſcher, führte er zwar einen un
en Krieg e Türkei, wußte aber durch

e „Kulturſtaat“ näher zu bringen wußte. Mit

ein diplomatiſches Geſchick von den Großmächten ſeine
aſt völlige Unabhängigkeit zu erlangen. Er ſchloß ſich

eng an Rußland an, richtete ſich ſtreng nach deſſen Be
feblen und beteiligte ſich andem letzten ruſſiſch türkiſchen

ege, indem es ſiegreich war; ſo kam es, daß er auf
dem Berliner Kongreß nicht nur die Anerkennung ſeiner
Sonveränität, et auch eine erhebliche Gebietsver
r erhielt. 1879 gab er ſeinem Staate eine

t Verfaſſung. Er hat ſich auch als Dichter durch
n Tragödien und lyriſche Sachen einen Namen
gemacht.

Wetter warte.
S. W. am 15. Sept. Meiſt trockenes, abwechſelnd

heiteres und wolkiges, doch im allgemeinen mehr und
mehr aufheiterndes, Nachts kühleres, am Tage mäßig
warmes Wetter Abends ſchnelle Abkühlung. 16. Sept.
e heiter, trocken, ſehr kühle Nacht, Tagestemperatur
re Später zunehmend bewölkt, Wetterumſchlag

ht!

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Maler und Modelle, dieſe beiden eng zu

einander gehörigen und ſich gegenſeitig bedingenden
Perſönlichkeiten ſtellen in der er thre chichte ein Kapitel
voll e bohemeartiger Romantik und über
mütigen Humor dar. Wie vielen bedeutenden Malern
iſt ein Modell von hehrer Frauenſchönheit die Muſe
ihrer Kunſt und die Lebensgefährtin geworden! Und
wieviel drollige originelle Erlebniſſe ſpielen ſich zwiſchen
Künſtler und Modell beider gemeinſamen Arbeit, beim
Bilderverkauf, wenn es den Philifter zu gewinnen gilt,
bei den Atelierfeſten und draußen in der Natur ab. Aus
dieſer ſeltſamen Welt hat der Malerſchriftſteller Edmund
Edel eine Plauderei von überſprudelnder Komik ge
ſchöpft, die durch Paul Halke mit flotten, geiſtvollen

andszeichnungen verſehen iſt. Wir finden dieſen Auf
atz in dem ſoeben erſchienenen erſten Heft der Zeitſchrift

zModerne Kunſt Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 57.
Preis des Vierzehntagsbeftes 60 Pf. die jetzt ihren
26. Jahrgang beginnt. Er wird mit einem Roman
„Die weiße Jacht“ aus der Feder von Alfred Schirokauer
eröffnet, der uns an die Geſtade des ſagenumwobenen
Jsland führt und mit der meiſterlichen Schilderung
einer Walfiſchjagd, an der die Heldin dieſer h re
teilnimmt, ungewöhnlich ſpannend einſetzt. Lebhaftes
Intereſſe für dieſen Jahrgang erweckt ferner die Ver
öffentlichung der Erinnerungen von Jlka Gräfin

nskyPalmay, die in unſerer Bühnenwelt eine hervor
ragende Sonderſtellung einnimmt. Aus der Zahl der
übrigen literariſchen Beiträge heben wir beſonders
Karl Ettingers, von feinem Scherzen funkelndePlauderei
„Auf in die Berge“, die Hans Stubenrauch mit Hand
Auge reich geſchmückt hat, und Dr. Oskar Anwands

ufſatz Die Frau im regliſtiſchen Drama hervor. Die
gingen künſtleriſche Ausſtattung kann bei dem Rufe,
en die Moderne Kunſt ſich in dem Viertel Jahrhundert

ihres Beſtehens erworben hat, nicht überraſchen. Wir
nennen von Malern, deren Bilder in farbigen und
ſchwarz weißen Kunſtblättern eine vollendete Wieder
gabe gefunden haben, nur: Franz von Lenbach, Guſtav
chönleber, A. Norman, Hans Koberſtein, M. J. Jwill,

A. Muenier uſw. Da ſchließlich ZickZack und Bei
age eine Reihe origineller, in Bild und Wort prägnant
efaßter Beiträge aus dem Geſellſchafts- Theater und
Myocknen enthalten, wird dieſes vornehme Heft der

„Modernen Kunſt jedermann reiche Freude und An
regung bieten

Vermischtes.
Ein Schülerduell.) Zwiſchen zwei Primanern

fand in Koblenz ein Preter eng ſtatt. Dieſer wurde
mit Revolvern; auf zehn Meter Entfernung ausgefochten

Nach dem erſten Kugelwechſel war einem der Duellanten
ein Ohr angeſchoſſen, worauf ſie verſöhnt auseinander-
gingen. Der Grund zu dem Duell war natürlich eine
Liebesaffäre.

Ein furchtbares Bootsunglück) hat ſich
dieſer Tage in den finniſchen Schären ereignet. Ein
Boot mit ausländiſchen Touriſten zerſchellte in den
Stromſchnellen in der Nähe der Stadt Heinola (Gouver-
nement Michel). Jm Boot befanden ſich Dr. Paul
Remer nebſt Frau, Architekt Knoop, Frau Ecklund
und Thea Lingen. Während die übrigen gerettet
würden ertranken Frau Ecklund und Theag
Lingen, eine Tochter der in Berlin und auch in weiteren
Kreiſen bekannten Dichterin Thekla Lingen. Thekla
Lingen beſuchte die Berliner en enund hatte unlängſt einen Preis erhalten. Die junge,
21 Jahre alte Dame war hochbegabt. Sie befand ſich
zum Beſuch ihrer Mutter auf deren Villa in Finnland,
und zwar bei Terijoki. Auf der Rückreiſe nach Deutſch
land geſchah das Unglück. Thekla Lingen befindet ſichmit ihrem Gatten, Dr. Flemming gerade auf einer
Jtalienreiſe,
Der Ausbruch des Aetna.) Der Aetna bietet
jetzt den Anblick eines Berges, der auf zwei Kilometer
von Geſchützen garniert zu ſein ſcheint, die ein unguf
hörliches Bombardement ausführen Man hört ſtändig
das Krachen der Exploſtonen meilenweit und ſieht ein
grauſiges Schauſpiel. Mächtige Aſchenwolken aus
vierzehn Krateröffnungen brechen hervor, während aus
zweien die Lava ſtrömt, die 500 Meter breit und vier
Meter hoch herabfließt, um nach Nordoſten umzübiegen.
Die Pinien und Kaſtanienwälder von Caſtiglione und
dir n die den Stolz und die Einnahmequelle
dieſer Ortſchaften bilden, droht die Lava anzuzünden.
Der feurige Strom fließt mit einer Geſchwindigkeit von
400 Meter in der Stunde zwiſchen den Strömen von
1646 und 1879. Sie hat bis nachmittags um 4 Uhr
A. Kilometer zurückgelegt, verengt ſich aber an der
Front um 300 Meter. Die Lava iſt nur noch vier Kilo
meter von der Aetnabahn und der Straße von Lingug-
rn nach Randazzo entfernt, ſo daß hier ein Durch

ruch befürchtet wird.
(er Brand der Holzlager in Antwerpen)

T am Mittwoch früh auf ſeinen Herd beſchränkt worden.
en Morgenblättern zufolge ſind neun Häuſer ab

orden und ſieben Perſonen verwundet
worden.

Großfeuer.) Komorn, 18. Sept. Jn der Ort
ſchaft Guta ſind 95 Häuſer ſamt Nebengebäuden,
Getreide und Futtervorräten abgebrannt. Der Schaden
beläuft ſich auf eine halbe Million Kronen Jn derſelben
Ortſchaft ſind vor einigen Tagen 17 Häuſer abgebrannt.

Die Tätigkeit des Atna.) Ein Telegramm
aus Linguagloſſa meldet die Entſtehung eines neuen
Atnakrakers in der Nähe des Monte Nero und Monte
Noſſo. Der Lichtſchein iſt weithin bemerkbar, dicke
Rauchſäulen ſteigen auf, die herabſtrömende Lava be
droht die Gemeindewaldungen von Linguagloſſa und
Eaſtiglione. Die Erdſtöße dauern an, ebenſo der Aſchen
regen. Die Straßen von Dataniga ſind mit Aſche bedeckt.

Granzöſiſcheſspionenfurcht.) Aus Verdun
wird gemeldet Ein deutſcher Ballon landete Montag
abend in der Nähe n e Rouvres 83 Kilometer
von Verdun. Die drei Jnſaſſen gaben an, einfache
Reiſende bürgerlichen Standes zu ſein und Frankfurt
Pele vormittag verlaſſen zu haben. Die Gendarmwerie

eſchlagnahmte zahlreiche photographiſche Platten und
ſandte ſie der Militärbehörde ein.

Großfeuer. Donaueſchingen, 12. Sept.
Jm Nachbarorte Grüningen brach heute mittag inmitten
des Orts Großfeuer aus, das, durch ſtarken Oſtwind an
gefacht, ſich mit raſender Schnelligkeit verbreitete und in

enigen Stunden 20 Gebäude in Aſche legte. Dieerwehren der ganzen Umgegend waren zu Hilfe
eeilt. Es herrſchte Waſſermangel. Prag, 12. Sept.

In dem Dorfe Jamny bei Piſek in Südböhmen ſind
33 Häuſer ſamt der h Grnte niederg h r r t Der Schaden iſt groß; 284 Perſonen ſind
obdachlos.

Eine Krankheit unter den Aalen in der
GElbe) macht ſich gegenwärtig bemerkbar. Die Aale
werden der „Weſer Ztg. zufolge von einer Art „Rotlauf
ſeuche befallen und ſterben zu Tauſenden ab. Infolge
dieſer Krankheit, die noch niemals wahrgenommen und
gänzlich unbekannt iſt, haben die Fiſcher den Aalfang
mit den Reuſen eingeſtellt. Die Aale hängen tot an den
Bultnetzen. Sobald ein kranker Aal in eine Kiepe
zwiſchen geſunde geſetzt wird, werden letztere in kurzer

eit angeſteckt und ſterben im Waſſer. Die Krankheit
eginnt anſcheinend am Schwanz des Tieres, der ganz

rot wird, dann zeigen ſich in einigen Stunden am Körper
und Kopf große rote, geſchwürartige Stellen, worauf die
Tiere eingehen

Waldbrände.) Gegen Uhr iſt am Mittwoch
ein großer Waldbrand bei Alfter und Gielsdorf bei
Bonn ausgebrochen. Das Feuer verbreitet ſich raſend.
Mehrere Ortſchaften ſind in Rauch gehüllt. Weitere
Brände werden aus Duisdorf, Weilerswiſt,
Königsfeld und Müllenbach gemeldet.

Wer seine Wäsche schonen und ihr
das bewährte, selbsttätige, unschs

mmer neue Teuerungskrawalle inFrankreich. Jn Ereil (Dep. Oiſe) kam es am
Dienstag zwiſchen Teilnehmern an Kundgebungen
gegen die Lebensmittelteuerung und Kavallerie
patrouillen zu einem Zuſammenſtoß. Drei Zivilper-
ſonen wurden dabei verwundet. Jn Mezieres ver
ſuchten Dienstag früh ſtreikende Arbeiter, die Tore
einer Automobilfabrik aufzubrechen, wurden aber durch
Truppen zurückgedrängt. In den Straßen der Stadt kam
es zu einem Zuſammenſtoß, wobei Arbeiter verwundet
wurden. 10 Verhaftungen wurden vorgenommen. Am
Dienstag abend kam es in verſchiedenen Städten wegen
der Lebensmittelteuerung abermals zu Ausſchreitungen.
In Lorient fanden näch einer Verſammlung in der
Arbeitsbörſe, an der 5000 Perſonen teilnahmen, h
Straßenkundgebungen ſtatt. Jn St. Etienne durch
brach die Menge den Militärkordon, drang in die Markt
halle ein und vernichtete einen großen Teil der Waren
Jn Mezieres trieb Kavallerie zahlreiche Arbeiter, die
den Ausſtand beſchloſſen hatten und in geſchloſſenem
Zuge die Fabrik verließen, auseinander. Dabei geriet
ein 13jähriger Lehrling unter die Hufe der Pferde und
wurde getötet.

Peueste Nachrichten.
Peking, 14. Sept. Die Aufſtändiſchen in der

chineſiſchen Provinz Sze-Tſchwan haben
chriſtliche Miſſionen niedergebrannt und
mehrere Miſſionare ermordet.

Dresden, 14. September. Jn der Nähe von
Radeberg verlor bei der Anhöhe Leutnant v. Us la r
Gleichen vom Schützen-Regiment, der einen
Dienſtauftrag zu Rade auszuführen hatte, die Herr
ſchaft über die Maſchine, rannte gegen einen Baum,
wo er ſpäter ſchwer verwundet aufgefunden
wurde. Sanitätsmannſchaften brachten ihn in das
Radeberger Krankenhaus.

Kattowitz, 14. Sept. Die Pockenepidemie im
ruſſiſch- polniſchen Grenzbezirk Kilce nimmt immer
mehr zu. Jn wenigen Tagen wurden 230 Fälle feſt
geſtellt, von denen bis jetzt 6 tödlich verliefen.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 13. Sept.

Weizen lok. inl. 202,00-203,00 Mk.
Roggen lok. inl. 182,00 Mk.Ha Hir fein 199,00-205,00 Mk., do mittel 196,00 bis

198,00 Mk.Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00—29,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30—25,40 Mk.Gerſte inl. leicht 182,00-187,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ah Bahn 188 00 20000 Mr. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 166,00-172,00 Mk.
u a enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 1425 bi9

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 18,75
v v Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 13,76 vie

Reklameteil.
ſausendfach bewährte

Nahrung bel:
Brechdurchfall,

Kindermehl. Dia rrh öe 3
Krankenkost. Darmkaftarrh, ete

Seifix
Or Momgeeons gobettätiges

Bleſchmittel
oſwerelsmel

e e
h e

h

Bere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes als Persil,
ſche Waschmittel von Millionen Hausfrauen, Erhältlich nur in Original-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz Von selbst Die Wäsche wird eingesetzl, etws a Stunde gekocht und gut ausgespült; sis

et dann lertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.
HENKEL Co. -DOSSELDORTF. Alleinige Fabrikenten auch der weltberühmten

Henkel's Bleich- Socla.

Vor langen
Der Name MAGGI bürgt för vorzügliche Oualität

Doſm Enſauf von Somſſon Mür fein stots ausgruckſon

MIAGGE' Pudlon-Vi 1 9n A66
Bovillon

Pür s Iiterje nach
Geschmack.



An een Teil übernimmt die Sfür die
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über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.

Mittwoch

und unerwartet unſere liebe
Mutter, Schwieger
Großmutter, Witwe

geb. Donner
im 81. Lebensjahre. Jm
Namen der Hinterbliebenen

yamilie Heſſe,
Ob. Burgſtr. 10.

Merſeburg, 14. Sept. 1911.
Die Beerdigung findet

Sonnabend nachm. 8 Uhr
vom ſtädtiſchen Friedhofe
aus ſtatt.

e

ür die vielen Beweiſe liebe
voller Teilnahme beim Begräbnis
unſerer teuren Verſtorbenen, der
Frau Louiſe Müller

geb. Weiſe
ſagen wir allen unſern herzlichſten
Dank.

Merſeburg, den 13. Sept. 1911.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Emil Müller.

Die Stelle des Hausmanns für
das Grundſtück der Kinderbewahr-
anſtalt der Altenburg iſt zum
1. Januar 1912 anderweit zu be
den Schriftliche e
eſuche v bis zum 20. d. M.
mWMagiſtratsbureau einzureichen.

Merſeburg, den 13. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hierdurch zur
Kenntnis, daß Anträge auf Zu
endung des Krankenwagens in
edarfsfällen nicht an das

Krankenhaus, ſondern an diePolizeiwache zu richten ſind, von
wo aus das Weitere veranlaßt
wird.

Merſeburg, den 8. Sept. 1911.
Die KrankenhausDeputation.

gez. Dr. Hauswald.
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Alle Nee
in vorgezeichneten und angefangenen Handarboiten,

Besätzen Spitzen Einsatztüllon Spachtelkragen
Kommen täglich in reichlicher Auswahl an.

G. of

e

20. 30. 60. 500 60 vtg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntfich
Qualitäten.

Der Ausverkauf
e dauert fort.

B. Pulvermacher,

imtliche Gommerhüte ſpottbillig.

V Winterhüte W
in großer Auswahl noch vorrätig.

Beſtellungen und Umarbeitungen von Hüten nehme nach wie vor an.

Kl. Ritterſtr. 13.

Größere Hofwohnung
zum 1. Januar zu beziehen

Burgſtraße 13.
Wohnung mit oder auch ohne

Werkſtätt ſofort oder 1. Oktober
zu vermieten Neumarkt 45.

2 Wohnungen
in der oberen Etage zum 1. Okt.
zu beziehen Reumarkt 42.

Stuhe, Kammer und Küche
zum 1. Januar zu beziehen

Krautſtraße 6.

Roter Prückenrain 15
r eine Wohnung, 2 St Kamm.,

üche und ſämtl. Zubeh. Boden-
kammer, auch Garten, für 300 Mk.
ab 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen Eiſenbahnſtr. 3, part.

Die großehettſchaftl. Vohnin
mit Garken, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber-
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Kaſſen ein.

Mitteldeutſche

Die am 1. Kltober 1911 fälligen

Zinsſcheine
löſen wir ſchon jetzt ſpeſenfrei an unſeren

Privat Vank,
Aktiengeſellſchaft,

Zzweigniederlaſſung Merſeburg.

Ein großer Zransportjunger,
ſchwerſter, hochtragender und
neumilchender

Kühe
iſt wieder bei mir eingetroffen
und empfehle dieſelben zu
billigen Preiſen.

L. Nürnberger,
Merſeburg. Telephon 28.

Prima Wieſenhen, in Ballen gepreßt,
und prima Gebirgshen, loſe,

offeriert billigſt nur in Waggonladungen
Ed. Beschnicdt, Halle d. S., Hagdehürgerötr. b, II. «eleph. 827.

heiten

Inhb. Bernkard Taitzn

h

2St., 2 KWohnung, Ka he un de,
oder ſpäter zu vermieten

Ober- Altenburg 8, II
Insfäncſſge leute ohne Kinder
guchen Wohnung (Pr. 50 TIr,)
zum 1. Jauuar 1912. Offert. unt.
W 30 an die Exped. d. Bl.

Möblierte Stube
mit Kammer und voller Penſion
iſt zum 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen

Halleſche Straße 36, I
Gut möbliertes gimmer billig

zu vermieten
Kl. Ritterſtr. 5, III.

öhllertes Zimmer
mit voller Penſton zu vermieten

Clobigkauer Straße 9, p.
Gut möbl. Zimmer

zum 1. Oktober zu vermieten.
Kleiſtſtraße 5, l.

Vuzeigen für Mücheln
und Umgegend.

Bekanntmachung
Gemäßheit des Beſchluſſes

der Amtsausſchüſſe vom heutigen
Tage wird hiermit auf Grund
der 88 6, 7 und 8 des Kommunal
abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
(Geſetzſammlung Seite 152) nach
ſtehende Ordnung, betreffend die
Erhebung von Gebühren für die
Genehmigung und Beaufſichtigung
von Neubauten, Umbauten und
anderen vanlichen Herſtellungen
in den Amtsbezirken St. Ulrich,
Oberwünſch und Geiſeltal erlaſſen.

s 1. Für die Genehmigung und
Beanufſichtigung von Neubauten,
Umbauten und anderen baulichen

erſtellungen im Sinne der Bau
lizei Verordnung für das

ſind vom Bauherrn Gebühren
an die Amtskaſſe zu entrichten.

2. Die Gebühren werden
nach dem Bauwerte bemeſſen und
betragen bei einem Bauwerte bis
einſchließlich 500 Mk. 1 Mk. von
mehr als 500 Mk. bis einſchließ
lich 1000 Mk. 2 Mk. und ſteigen
e ihr e e dlettenum 1 Mk. ei Bauprojekten,
welche die Zuziehung eines König
lichen Baubeamten nötig machen,
werden nur deſſen Gebühren be
rechnet, ſofern dieſelben vor-
ſtehende Sätze überſteigen.

S 8. Der Bauwert iſt daher
ſtets beim Nachſuchen der Bau
erlaubnis ausdrücklich anzugeben.
Die Angabe wird amtlich ge
prüft und werden hiernach die
Gebühren vom Amtsvorſteher
feſtgeſetzt.

8 4. Die Höhe der Gebühren
iſt dem Bauherrn mitzuteilen und

ſind dieſe mit Aushändigung der Batterlaubnis an
die Amtskaſſe zu entrichten. Weiſtpla Land des Regierungsbe-

zirks Merſeburg vom 3. Dez. 1910 ein Bauherr durch Rechnung nach,

daß er zu viel Gebühren Mehlt
hat, ſo werden ihm die Mehr
gebühren zurückerſtattet.

8 5. Jſt der mit der Abnahme
beauftragte Beamte oder Sach
verſtändige wegen mangelhaften
Befundes genötigt, die Abnahme
u wiederholen, ſo erfolgt die

Nacherhebung der Hälfte der Ge
bühren, jedoch nicht unter 1 Mk.
und nicht über 10 Mk. Jſt ein
Bau ohne Bauerlaubnis oder
gbweichend von den Bedingungen
der Bauerlaubnis ausgeführt
worden, ſo hat der Bauherr ſämt
liche durch Reviſion und Abnahme
entſtandenen Koſten zu zahlen.

S 6. Auf Bauten, die für Rech-
nung des Reiches oder Staate-
See werden, findet dieſe
Gebührenordnung keine An
wendung.

S 7. Rückſtändige Gebühren
und Koſten (88 2, 4 Und 5 dieſer

e n unterliegender Beitreibung im Verwaltungs
zwangsverfahren. Auf e

mit Laden unter günſtigen Be

mzugshalber

ederbetten, Lamben und Wirt

Leichtes Perd

C Soſort zu ver
S pflaſtermüdePferde,

fähige Pflaſtermüde aller Raſſen

not a 400 650 Mk. Reitpferde,

Frgen N. Salat

reitag nachmittag am Eilgut-

W. Schmidt.

findet S 70a der Kreisordnung in

8 8. Vorſtehende Gebühren-

Kreisblatt in Kraft, die Gebühren

dingungen zu verkäufen. Zu er

Ein der Exped. d. Bl.

ſind verſchiedene Möbel Sofas,

chaftsgegenſtände z verkaufen.
d. Bl

preiswert zu verkaufen

durch Verkaufs

ſehr bei an e oſot an 16

u. 50 friſche jährige Prabanter,

für ſchweres und leichtes Gewicht,

einpfieblt C. L. Fimmermann.

und zahlen hohe Preiſe. Lieferun

ſchuppens Bahnhof Merſeburg.

ſchwerden und Einſprüche gegen

der Faſſung des Geſetzes vom

ordnung tritt mit dem Tage ihrer

ordnung vom 29. Juni 1907 bezw.

Letzte gdeen der Mode
enthält das neue Favorit-Moden
Album (nur 60 Pfg.), welches die
beſte und preiswerteſte ModenI ſchau für jede Dame iſt.t Schneidern Sie nach Fabvorit- Schnitten

Sie werden entzückt ſein!
I Erhältlich bei
S Marie Müller Nchf., Kl Ritterſtr. 11.

Achtung!
Empfehle friſches, fettes, junges

Roßfleiſch
a Pfd. 35 Pfg.

W. Naundorf, Viefer Keller.

Täglich friſchgeſchoſſene

Rebhühner
ferner

junge Gänſe, Enten,
Hährnchen,

Tauben, Kochhühner
empfiehlt Emil Wolff.

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges gesch.

Kinrichtung

nonR Patent
228272.

SeeR ürnberg d

meeT

s e eeng a soete
übedah ehe

Bau
haudwerker.
Vorſchriftsmäßige Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätig
Th. Nößner, Buchdruckerei,
Merſeburg Hlärube 9.

Kautse hv
S Potschaſte,
S Sioegelmarken etc.

liefert J x
S

29. Juli 1908 wird mit demſelben
Zeitpunkt aufgehoben

St. Ulrich, den 4. Juli 1911.
Der Amtsvorſteher. von Helldorff.

Vorſtehende Baugebührenord
r wird genehmigt.

uerfurt, den 29. Auguſt 1011.
Der KreisAusſchuß. v. Helldorff.

fragen in der Exped. d. Bl

Vorhänge, Bettſtellen m. Matratz,

Wo? ſagt die Expe

O R. Schumann Lauchſt. Str. 21.

Vereinigung für

ſehr viele junge ſofort arbeits

Hldenburger, Dänen, weg. Futter

auch im Wagen gehend, billig.

Wir kuufen Jeden Poſten

ren Montag, Mittwoch un
7

Hermann Peege.

die Feſtſetzung der Gebühren

19. März 1881 Anwendung.

Veröffentlichung im Querfurter

Kin Poſten fette Merzſchafe
ſtehen zum Verkauf. Da Beobachtungsgebiet, wird um vorherige
Anmeldung gebeten. Rittergut Schloß Bedra b. Neumark.

Telephon mt Mücheln 533.
Eine größere Anzahl

zur Brikettverladung ſofort g
Gewerkſchaft

Grube GCecilie

Frauen
eſucht

Chriſtoph Friedrich,
Lützkendorf.
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